
An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Turkmeniens, 
an das Präsidium des Obersten Sowjets der Turkmenischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik, an den Ministerrat der Turkmenischen SSR

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR gratulieren aufs wärmste den 
Arbeitern. Kolchosbauern, der Intelligenz, allen Werktätigen 
Turkmenistans und ihrer Kampfvorhut, den Kommunisten, 
zum denkwürdigen Datum — dem 50. Jahrestag der Gründung 
der Turkmenischen Sozialistischen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Turkmenistans.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution hat die Werk­
tätigen Turkmeniens von sozialer und nationaler Unterdrük- 
kung für immer befreit, vor ihnen einen breiten Weg zum 
Aufblühen der sozialistischen Staatlichkeit, Wirtschaft und 
Kultur eröffnet.

Sich auf die brüderliche, uneigennützige Hilfe aller Völker 
der UdSSR und in erster Reihe des russischen Volkes stützend, 
haben die Werktätigen Turkmeniens nie dageweser.e histori­
sche Umgestaltungen vollbracht. Aus einem kolonialen Rand­
gebiet Zarenrußlands mit der vorherrschenden patriarchal­
feudalen Gesellschaftsordnung verwandelte sich Turkmenien in 
eine hochentwickelte sozialistische Republik mit einer mächti­
gen Industrie und mechanisierter Landwirtschaft. Es wurden 
die Elektroenergetik, gas- und erdölverarbeitende, chemische.

Leicht- und andere Industriezweige geschaffen, die eine hohe 
Entwicklungsstufe erreichten. In don vergangenen 50 Jahren 
ist das Volumen der Industrieproduktion auf das lüOfacho 
gestiegen. Der seinem Ausmaß nach grandiose Irrigationsbau. 
der erhabene Karakum-Kanal „W. I. Lenin" verwandelten die 
leblosen Wüsten in eine blühende Oase. Sowjetturkmenien 
ist zu einem Land der intensiven landwirtschaftlichen Produk­
tion geworden. Der Bruttoertrag von Baumwolle vergrößerte 
sich in den Jahren des Bestehens der UdSSR auf das lOOfache.

F.in wahres Aufblühen erfuhren die Kultur, Wissenschaft, 
Literatur und Kunst Sowjctlurknienistans. Die Volksbildung 
und der Gesundheitsschutz entwickelten sich weitgehend. Es 
erhöht sich unablässig das Lebensniveau der Werktätigen, ihr 
materieller Wohlstand wächst. Eine große Errungenschaft de? 
Sozialismus war die Befreiung der turkmenischen Frau von 
der rechtlosen und unterdrückten Lage. Heute arbeiten die 
Frauen aktiv in allen Bereichen der Volkswirtschaft, der Wis­
senschaft und Kultur, spielen eine bedeutsame Rolle in der 
Leitung der gesellschaftlichen und Staatsangelegenheiten.

In den harten Jahren des Großen Vaterländischen Krieges 
kämpften die Söhne und Töchter Turkmeniens mutig. Schulter 
an Schulter mit Vertretern aller sozialistischen Nationen für

die Ehre. Freiheit und Unabhängigkeit unserer Heimat, arbei­
teten selbstlos im Hinterland, indem sie alle Kräfte der Sache 
des Sieges über den Feind widmeten.

Die hervorragenden Errungenschaften der Turkmenischen 
SSR sind ein vortreffliches Zeugnis der schöpferischen, um 
wandelnden Kraft der marxistisch-leninistischen Lehre, des 
Triumphs der sowjetischen gesellschaftlichen und Staatsord­
nung, der Leninschen Nationalitätenpolitik, des brüderlichen 
Bündnisses und der gegenseitigen Hilfe der Völker unseres 
Landes. Sie sind mit der Tätigkeit eines der Kampftrupps der 
KPdSU — der Kommunistischen Partei Turkmenistans — un­
lösbar verbunden, die eine große Arbeit zur Realisierung der 
erhabenen Pläne des kommunistischen Aufbaus, zur Erziehung 
der Arbeiter. Kolchosbauern, der Intelligenz Im Geiste einer 
tiefen Ergebenheit den Idealen des Kommunismus, des sowje­
tischen Patriotismus und des proletarischen Internationalis­
mus leistet.

Unter Führung der Kommunistischen Partei leisten die

ZENTRALKOMITEE
DER KPdSU

Werktätigen Turkmenistans einen würdigen Beitrag zur Ver­
wirklichung der historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. In Erwiderung des Aufruft des ZK der KPdSU 
an die Partei, an das Sowjetvolk kämpfen sie beharrlich für 
die vorfristige Erfüllung der Pläne des neunten Plsnjahr- 
fünfts, der sozialistischen Verpflichtungen seines vierten, be­
stimmenden Jahres, für die weitere Steigerung der Arbeits­
produktivität, die Auswertung der Errungenschaften des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts, für die Hebung des 
Wirkungsgrades der gesellschaftlichen Produktion.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR gratulieren herzlich den Ar­
beitern. Kolchosbauern, der Intelligenz der Turkmenischen 
SSR zu der hohen Auszeichnung — dem Orden der Oktoberre­
volution — und bringen ihre feste Zuversicht zum Ausdruck, 
daß die Werktätigen der Republik zusammen mit allen Völ­
kern unseres Landes neue bedeutsame Erfolge im kommunisti- 

I sehen Aufbau erzielen werden.
Es lebe die Turkmenische Sozialistische Sowjetrepublik!
Es lebe die Kommunistische Partei Turkmenistans — der 

Kampftrupp der KPdSU!
Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken — 

das Bollwerk der Freundschaft und Brüderlichkeit aller Völker 
unserer sozialistischen Heimat!

Es lebe die Kommunist'«ehe Partei der Sowjetunion — In­
spirator und Organisator des Aufbaus des Kommunismus!

MINISTERRAT
DER UdSSR

PRÄSIDIUM DES OBERSTEN 
SOWJETS DER UdSSR

Aut dem Weg der Freundschaft, uiiter dem Banner des Leninismus
Festsitzung des ZK der Kommunistischen Partei 
des Obersten Sowjets der Turkmenischen SSR

Die Straßen und Plätte der 
Hauptstadt Turkmenistans — 
Aschchabad — sind festlich ge­
schmückt. Am Haus für'politische 
Aufklärung wehen die Staatsflag­
ge der UdSSR, die Flaggen aller 
Unionsrepubliken. Am 15. Novem­
ber fand hier die gemeinsame 
Festsitzung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans und des Obersten So­
wjets der Turkmenischen SSR 
statt, gewidmet dem 50. Jahres­
tag der Gründung der Republik 
und der Kommunistischen Partei
Turkmenistans.

Im Saal hatten sich die Mit­
glieder des ,ZK der Kommunisti­
schen Partei Turkmenistans, De­
putierte des Obersten Sowjets der 
Republik, Leiter der Partei-, So­

Fünfzig Jahre Sowjetturkmeriistan
Rede des Genossen A. P.

Liebe Genossen!
Es ist mir sehr angenehm. In 

diesen Tagen unter Euch zu wei­
len, den Werktätigen Sowjetturk­
menistans, das sein ruhmreiches 
goldenes Jubiläum feiert. Wir alle 
sind noch unter dem Eindruck des 
gewaltigen politischen und Arbeits­
elans, mit welchem das Sowjet­
volk den 57. Jahrestag der Soziali­
stischen Oktoberrevolution began­
gen hat. Eben vom Großen Oktober 
nehmen ihren Anfang alle gran­
diosen Umgestaltungen der gegen­
wärtigen Epoche. Auch das Ereig­
nis, dem die heutige Festsitzung 
hier, in der Hauptstadt Eurer Re­
publik — Aschchabad — gewidmet 
ist, ist mit der Oktoberrevolution, 
mit ihren Zielen. Ideen und Prin­
zipien unlösbar verbunden.

Die Gründung der Turkmeni­
schen und anderer Sozialistischer 
Sowjetrepubliken Mittelasiens im 
Jahre 1924 war ein großer Mark­
stein in der Entwicklung und Festi­
gung des ersten sozialistischen 
multinationalen Staates auf Erden 
— der Union der SSR.

Dieser hervorragende Akt hat 
den langwährenden heroischen 
Kampf der Leninschen Partei für 
die soziale und nationale Befrei­
ung der Werktätigen, für den Zu­
sammenschluß und die Freund­
schaft der Völker unseres Landes 
würdig gekrönt. Die freiwillige 
Vereinigung der Sowjetrepubliken 
in einen einheitlichen staatlichen 
Bund mehrte die schöpferischen 
Kräfte aller Völker, vor ihnen öff­
neten sich begeisternde Perspekti­
ven allseitigen Fortschritts.

Wir alle sind stolz darauf, daß 
sich in den Jahren der Sowjet­
macht in Mittelasien Wandlungen 
von gewaltiger sozialer Bedeutung 
und im großen Ausmaß vollzogen 
haben. Sein Heute ist mit’der vor­
revolutionären Zelt kaum zu ver­
gleichen. Das sind unvergleichba­
re Welten — Sozialismus und Mit­
telalter. Die Überwindung einer 
jahrhundertelangen Rückständig­
keit ganzer Völker innerhalb von 
einigen Janrzehnten, wie es in den 
Sowjetrepubliken Mittelasiens voll­
bracht ist, kennt in der Geschichte 
kein Beispiel Die werktätigen 
Massen, die bei der ausbeuterischen 
Gesellschaftsordnung der grau­
samsten Unterdrückung ausgesetzt, 
der Armut und Rechtlosigkeit ge­
weiht waren, sind wieder erstan- 

। den. haben siel* In voller Größe er­
hoben, sind zu wahren Herren ih­
res Schi'-ksols, zu bewußten Ge­
staltern ihrer Zukunft geworden. 

wjet- und gesellschaftlichen Orga­
nisationen. Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Angehörige der 
Sowietarmec versammelt. Zugegen 
waren Gäste aus allen Unionsrepu­
bliken, aus den Städten Moskau 
und Leningrad.

Mit Beifall empfingen die Teil­
nehmer der Festsitzung Genossen 
A. P. Kirilenko. Zusammen mit 
ihm waren inr Präsidium — der 
Erste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Turkmeni­
stans M G. Gapurow, der Vorsit­
zende des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Turkmenischen SSR 
A. M. Klytschew, der Vorsitzende 
des Ministerrats der Republik 
O. N. Orasmuchamedow, Mitglie­
der des Büros des ZK der Kommu­
nistischen Partei Turkmenistans.

In der brüderlichen multinatio­
nalen Familie betrat Sowjetturk­
menien sicher den Weg des Auf­
baus des Sozialismus und voll­
brachte in dem halben Jahrhun­
dert einen umgestümen Auf­
schwung zu den Höhen der sozia­
len, wirtschaftlichen und kulturel­
len Entwicklung.

Ich bin glücklich, hiermit den 
Auftrag des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrats 
der UdSSR zu erfüllen — Euch, 
den Mitgliedern des ZK der KP 
Turkmenistans, den Deputierten 
des Obersten Sowjets der Turkme­
nischen SSR, den Vertretern der 
Arbeitskollektive und in Eurer 
Person allen Werktätigen der 
Republik, den Angehörigen der So­
wjetarmee und den Grenzern zum 
denkwürdigen Feiertag — dem 50. 
Jahrestag der Turkmenischen So­
zialistischen Sowjetrepublik und 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans — aufs wärmste zu gra­
tulieren.

Mit großer Freude überbringe 
ich den Bürgern der Republik die 
herzlichen Gratulationen und 
Glückwünsche vom Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, Genossen 
Leonid Iljiwch Breshnew, der war­
me Erinnerungen an seinen Auf­
enthalt in Turkmenien bewahrt und 
vor dem arbeitsamen und talent­
vollen turkmenischen Volke hohe 
Achtung empfindet.

Gestattet mir, den Text des 
Grußschreibens zu überreichen.

Dio Freude der heutigen Feier 
wird zusammen mit Euch von den 
hier anwesenden Delegationen der 
Unionsrepubliken, Moskaus und 
Leningrads, von allen Sowjetmen- 
schcn geteilt.

Es ist kennzeichnend. Genossen, 
daß' zusammen mit dem Jubiläum 
der Republik der 50. Jahrestag 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans, eines der geschlossenen, 
den Ideen des Marxismus-Leninis­
mus grenzenlos ergebenen Kampf­
trupps der KPdSU, begangen wird. 
Allo Erfolge des umwandelnden 
revolutionären Wirkens unserer 
Völker, der Aufbau der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft 
und Ihr Vormarsch auf dem Wege 
zum Kommunismus sind mit der 
Leninschen Partei, mit ihrer theo­
retischen, politischen und organi­
satorischen Arbeit untrennbar ver­
bunden.

Die Kommunisten waren schon 
immer an der Hauptllnic der Klas- 
senkämpfe, schritten in der Vor­

Leiter der Delegationen, die zu 
den Feierlichkeiten eingetroffen 
sind, namhafte Produktionsarbei­
ter, Vertreter der Öffentlichkeit.

Die Festsitzung eröffnete Genos­
se M. G. Gapurow.

Er brachte die innige Liebe und 
Achtung der Kommunisten, aller 
Werktätigen Sowjetturkmenistans, 
deren herzliche Dankbarkeit der 
geliebten Kommunistischen Partei, 
ihrem Leninschem Zentralkomitee, 
dem Politbüro des ZK, persönlich 
Genossen L. I. Breshnew zum Aus­
druck’ für die ständige Sorge um 
das Aufblühen der sozialistischen 
Nationen, um die Festigung der 
brüderlichen Freundschaft der So­
wjetvölker, um das Wohl und 
Glück der Sowjetmenschen.

In allem, was in der Republik in 

hut der Erbauer des neuen Lebens, 
legten unbeugsame Standhaftigkeit 
und Heldenmut bei der Verteidi­
gung des sozialistischen Vaterlan­
des an den Tag. vereinigten die 
Massen und inspirierten sie zu 
Großtaten. Solche Kämpfer wa­
ren, sind und werden sein die Mit­
glieder der Kommunistischen Par­
tei Turkmenistans als treue Söhne 
unserer großen Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion.

Die schon Anfang unseres Jahr­
hunderts in Turkmenistan entstan­
denen Parteiorganisationen traten 
an die Spitze des Kampfes der 
Werktätigen dieser Region, lenkten 
ihn in die einheitliche Bahn der 
gesamtrussischen revolutionären 
Bewegung. Als unermüdliche Ver­
breiter der Leninschen Ideen Bol- 
schcwiken-Intemationalisten, tra­
ten K. Atabajew. N. Altakow, 
I. Fioletow, O. Kulijew, P. Polto- 
razki, M. Chodshamamedow, W. 
Telija, K. Owesow, J. Shltnlkow, 
A. Kurbanow. A. Lyssenko und vie­
le andere auf.

Bei der Errichtung der Sowjet­
macht in Mittelasien spielten sol­
che hervorragende Parteifunktio­
näre wie M. W. Frunse und V. W. 
Kuibyschew eine große Rolle. An 
der Arbeit des ersten Allturkmcni- 
sehen Sowjetkongresses und des 
ersten Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Turkmenistans betei­
ligte eich der Vorsitzende des 
Zentralexekutivk o m 11 e e s der 
UdSSR M. I. Kalinin.

Genossen! Heute, da wir die Bi­
lanz des Vollbrachten ziehen, wen­
den wir uns in Gedanken unwill­
kürlich den Anfangsetappen des 
sozialistischen Aufbaus zu. Dcb- 
ken wiz uns nur mal hinein, welch 
eine allumfassende, komplizierte 
und schwierige Aufgabe die Um­
gestaltung des Lebens auf prinzi­
piell neuer, sozialistischer Grund­
lage von mehr als 100 Nationen 
und Völkerschaften war, die auf 
verschiedenen Stufen, der histori­
schen Entwicklung standen! Es ge­
nügt, daran zu erinnern, daß ein 
Teil der Bevölkerung unter den 
Verhältnissen patriarchal-feudaler, 
vorkapitalistischer Beziehungen 
lebte.

Sowie im Aufbau des Sozialis­
mus als auch in der Lösung der 
nationalen Frage gab cs keine er­
forschten Wege, man war genötigt, 
über das historische Neuland zu 
schreiten. Es waren revolutionäre 
Kühnheit und Initiative, politische 
Weitsicht, tiefes Verständnis für 
die Gesetzmäßigkeiten der gesell- 

den Jahren der Sowjetmacht ge­
schaffen worden ist, unterstrich 
M. G. Gapurow, steckt auch ein 
großer Teil des Schaffens und 
Energie aller Völker unseres Lan­
des. Die Zugehörigkeit zur Bruder­
familie der Sowjetvölker vermehrt 
unermeßlich die Kräfte der Werk­
tätigen Turkmenistans, ist eine 
neue Quelle neuer hervorragender 
Siege im kommunistischen Auf­
bau.

Die Werktätigen Turkmenistans 
freuen sich zusammen mit dem 
ganzen Sowjetvolk der weitsichti­
gen und weisen Politik, die das 
ZK der KPdSU, das Politbüro im 
Interesse des Sowjetvolkes, im In­
teresse der Festigung der Macht 
unserer Heimat, im Namen des 
Triumphs des Kommunismus ver­

KIRILENKO
schaftlichen Entwicklung erforder­
lich, um dieses titanische Werk 
praktisch anzugreifen.

Die Partei der Kommunisten 
war diesen weltweiten hi­
storischen Aufgaben der ge­
genwärtigen Epoche gewachsen. 
Sie war mit der Leninschen Theo­
rie der sozialistischen Revolution 
gerüstet, die ein wissenschaftli­
ches Programm auch zu solcher 
Frage wie die nationale, ohne de­
ren Lösung der Sieg des Sozialis­
mus unmöglich ist, beinhaltete. 
Allein schon die Erarbeitung die­
ser Theorie ist eine Großtat Wla­
dimir Iljitsch Lenins.

Es Ist ein großes Verdienst der 
Partei, daß sie die revolutionäre 
Theorie ins Leben umzusetzen, 
sie in der Gestalt neuer gesell­
schaftlicher Beziehungen' zu ver­
körpern vermochte. Die Ideen und 
Thesen des Leninismus wurden ei­
ner erstaunlichen Vielfalt kon­
kreter spezifischer Verhältnisse 
meisterhaft angewandt, unter wel­
chen sich verschiedene Nationen 
und Völker unseres Landes befan­
den. Es gibt keinen einzigen Be­
reich ihrer gesellschaftlichen Ent­
wicklung, wo die entscheidende, 
ideologisch zielweisende und orga­
nisierende Rolle der Partei nicht 
zur Geltung gekommen wäre.

Selbst ihrem Wesen nach ist 
die Leninsche Nationalitätenpoli­
tik darauf gerichtet, daß jedes 
Volk günstige Bedingungen für 
eine allseitige Entwicklung haben, 
seine Schaffensfähigkcitcn voll­
ständig offenbaren und einen wür­
digen Beitrag zur gemeinsamen 
Sache des Gedeihens unserer Hei­
mat leisten könnte.

All jeno vortrefflichen Bilanzen, 
mit denen Sowjetturkmenien zu 
seinem 50jährigen Jubiläum ge­
kommen ist, sind das Resultat der 
selbstlosen Arbeit seiner Werktäti­
gen. ihrer schöpferischen Energie 
und ihres Talents, die sich unter 
den Verhältnissen des Sozialis­
mus entfalteten. Indem cs sich 
über das Erreichte freut, würdigt 
das turkmenische Volk nach Ge­
bühr die gewaltige Bedeutung sei­
ner Zugehörigkeit zur Familie der 
Sowjetvölker, schätzt cs die brü­
derliche Freundschaft mit ihnen, 
ist es zu Rocht der Ansicht, daß 
ohne sie, ohne’ die vereinigte Ar­
beit 'und gegenseitige Hilfe seine 
beeindruckenden Erfolge undenk­
bar wären.

Das Zentralkomitee der Partei 
und die Unlonsrcglcrung bekunde­
ten stets große Fürsorge für So­

Turkmenistans und
wirklicht. In all diesem sehen wir 
den unschätzbaren persönlichen 
Verdienst des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen Leonid 
Iljitsch Breshnew.

M. G. Gapurow begrüßte die 
Leiter und Mitglieder der Delega­
tionen. die zu den Jubiläumsfeier­
lichkeiten in Aschchabad einge- 
troffen sind.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Minlstcr- 
rats der Republik gratulierte er 
herzlich allen Teilnehmern der 
Festsitzung, allen Werktätigen der 
Republik zum großen und lichten 
Feiertag.

Es wurden die Staatshymnen 
der UdSSR und der Turkmeni­
schen SSR intoniert.

wjetturkmenien, waren all dem 
gegenüber aufmerksam, was seine 
Wirtschaft, die Lebensweise, die 
Arbeit und das Alltagsleben der 
Bevölkerung anbetraf, reagierten 
aufmerksam auf alle Bedürfnisse 
und Belange der Republik.

Die durch die große Revolution 
ins Leben gerufene Freundschaft 
der Sowjetvölker erhielt eine im­
mer mächtigere materielle Basis, 
und die Zusammenarbeit und ge­
genseitige Hilfe zwischen ihnen 
wurden immer vielseitiger und 
fruchtbringender.

Von der Uneigennützigkeit und 
dem Ausmaß der brüderlichen Hil­
fe für Turkmenien von selten der 
Völker unserer Heimat und vor 
allem des russischen Volkes, zeugt 
beredt die ganze Geschichte des 
Aufbaus der neuen Gesellschaft. 
Aus Moskau, Leningrad, vom Ural, 
aus Charkow. Baku und aus ande­
ren Industriezentren wurden hier­
her Industrieausrüstungen und 
Landtechnik geliefert, Ingenieure. 
Techniker und qualifizierte Ar­
beiter, Lehrer und Ärzte. Wissen­
schaftler gesandt, die einen wert­
vollen Beitrag zum wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau in 
der Republik, zur Organisierung 
von wissenschaftlichen Zentren. 
Hochschulen und Schulen, zur 
Ausbildung von nationalen Kadern 
geleistet haben.

Die Verkörperung der Schaffens­
kraft der freien Arbeit des turk­
menischen Volkes und ein le­
bendiges Symbol der Internationa­
len Brüderlichkeit und Zusammen­
arbeit aller unserer Völker ist 
der Karakum-Kanal „W. I. Le­
nin". dessen Errichtung in einer 
Reihe mit solchen Arbcltsgroßta- 
ton wie der Dneprogeß und die 
Magnitka, die Turkslb und das 
Stalingrader Traktorenwerk, die 
Erschließung des Neulands und 
deAnIdefe&rlchtunghdcs Kanals 

beteiligte sich das ganze Land. 
Über 250 Industriezentren schick­
ten hierher Technik, Ausrüstun­
gen, Materialien. Jetzt ziehen 
sich den Kanal entlang, der 
die Wüste auf fast 1 000 Kilome­
ter durchschnitten hat. Kolehos- 
und Sowchosfolder, blühen Gärten, 
sprudelt das Leben.

Von hier aus bekommt das Land 
in stets zunehmenden Mengen 
Baumwolle, Obst und andere Pro­
duktion. In Zukunft wird der Ka­
nal Kopet-Dag umblogon, auf die 
Weiten der vorläufig leblosen 
Mlsrlaner Ebene gelangen, die

Mit großer Begeisterung wähl­
ten die Teilnehmer der Festsitzung 
das Ehrenpräsidium im Bestände 
des Politbüros des Leninschen ZK 
der KPdSU mit Genossen L. L 
Breshnew an der Spitze.

Unter den Klängen eines feierli­
chen Marsches wird das Banner 
der Turkmenischen SSR und die 
Gedenkfahne des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Ministerrats 
der UdSSR und des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften in den 
Saal getragen.

Von den Anwesenden warm be­
grüßt, trat das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, der Se­
kretär des ZK der KPdSU A. P. 
Kirilenko auf der Festsitzung mit 
einer Rede auf.

aber eine große Zukunft hat, in 
das Kaspische Meer münden.

Die Unerschütterlichkeit der 
Bande, die das turkmenische Volk 
mit allen Brudervölkern vereini­
gen. seine Ergebenheit der so­
zialistischen Heimat, sein feuri­
ger Patriotismus traten in den 
Jahren des Vaterländischen Krie­
ges mit großer Kraft zutage. Es 
leistete einen würdigen Beitrag 
zu unserem Sieg über den Faschis­
mus, dem Sieg, dessen 30. Jahres­
tag wir im kommenden Jahr be-

Die Werktätigen Turkmeniens 
— an der Front sowie im Hinter­
land — lebten nur mit einem Ge­
danken: „Alle Kräfte — zur 
Zerschlagung des Feindes." Seine 
Söhne kämpften tapfer an der 
Front. 19 000 Kämpfer aus Tur­
kmenistan wurden mit Kampfaus­
zeichnungen der Heimat gewür­
digt, unn 70 wurde der Titel „Held 
der Sowjetunion" verliehen. Die 
Namen des Generals Jakub Kuli­
jew', des Kommissars A. Geldyjew. 
des Leutnants A. Atajew, der 
Soldaten A. Tachlrow und vieler 
anderer wird das Volk stets in 
seinem Gedächtnis bewahren.

Von dieser Tribüne aus möchte 
ich mich mit innigsten Grußwor­
ten an die hier anwesenden Ve­
teranen wenden, an alle, die an 
den Fronten des Bürgerkrieges 
kämpften und die Sowjetmacht er­
richteten, Erstlingsbctrlebe der so­
zialistischen Industrie, Kolchose 
und Sowchose schufen, in den 
unvergeßlichen Jahren der ersten 
Planjahrfünfte selbstlos arbeite­
ten, an den Fronten des Großen 
Vaterländischen Krieges tapfer 
kämpften und den Sieg im Hin­
terland schmiedeten.

Ruhm und Ehre don Rcvolutions-. 
Kriegs- und Arbcitsvctcranent 
Nehmt, liebe Genossen, don herz­
lichen Dank des ZK der KPdSU 
für Eure Großtaten im Namen der 
sozialistischen Heimat, djo besten 
Wünsche für Gesundheit, Erfolge 
und Glück entgegen.

Genossenl Die in Arbeit und 
Kämpfen erprobte sozialistische 
Brüderschaft verkörpert das inner­
ste Wesen der Beziehungen ' zwi­
schen unseren Völkern. Im Großen 
und Geringen, in allen Sphären des 
gesellschaftlichen Lebens, auf je­
dem Schritt sehen wir die ersprieß­
lichen Resultate der Leninschen 
Nationalitätenpolitik. Unsere ge­
samte Wirklichkeit beweist, welch 
lebenspendende Kraft das ist. Die 
Beziehungen zwischen don sozial! 
stlschen Nationen, die sich auf 
Grund des Sowjetsystems und der 
marxistisch-leninistischen Ideolo­
gie, im unerbittlichen Kampf ge­
gen Äußerungen von Nationalis­

mus und Chauvinismus bildeten, 
sind von gegenseitiger Achtung 
und tiefem Vertrauen durchdrun­
gen. In solcher vortrefflichen At­
mosphäre fühlt sich niemand be­
einträchtigt. Die Menschen aller 
Nationalitäten genießen gleiche 
Rechte, sie haben gleiche Pflichten 
und gleiche Möglichkeiten, die 
Vorteile des Sozialismus zu genie­
ßen.

Die Bevölkerung Eurer Republik 
ist ein multinationales Kollektiv, 
in dem Turkmenen, Russen, Usbe­
ken, Kasachen, Ukrainer, Armeni­
er, Aserbaidshaner, Vertreter von 
Dutzenden Nationen und Völker­
schaften gemeinsam arbeiten. Man 
kann nicht umhin, sich über solch 
ein hohes internationales Bewußt­
sein der Werktätigen zu freuen, 
das dort Wurzeln geschlagen hat, 
wo früher feudal-baiische Zustände 
und religiöser Fanatismus herrsch­
ten.

Als zementierende Kraft der 
Völkerfreundschaft wird unsere 
Partei auch fernerhin konsequent 
den Kurs auf das Aufblühen und 
die Annäherung der sozialistischen 
Nationen durchführen, aktiv diesen 
großen fortschrittlichen Prozeß 
fördern.

Die beeindruckenden Errungen­
schaften Eurer Republik, wie auch 
anderer mittelasiatischen Republi­
ken, dienen als begeisterndes Bei­
spiel für viele Völker der Welt, 
die für die Stärkung der nationa­
len Unabhängigkeit, die Überwin­
dung des schweren Erbes des Kolo­
nialismus, für die Beseitigung des 
Elends der Massen und für sozialen 
Fortschritt kämpfen.

Turkmenistan, wie auch die 
Nachbarrepubliken, werden von 
zahlreichen ausländischen Delega­
tionen besucht, die Eure Erfahrun­
gen aufmerksam studieren. Die 
grandiosen Wandlungen, die in 
Mittelasien in den Jahren der So­
wjetmacht zustande gekommen 
sind, werden von ihnen oft als 
phantastische bezeichnet. In dieser 
Einschätzung offenbart sich die 
aufrichtige Bewunderung der Re­
sultate der schöpferischen Arbeit 
der Sowjetvölker unter den Bedin­
gungen des Sozialismus.

Genossen! 'Wir wenden uns an 
die denkwürdigen Daten unserer 
Geschichte mit dem Gedanken an 
die Zukunft; schätzen den zurück­
gelegten Weg ein, um für die Er­
reichung neuer Erfolge Kraft zu 
schöpfen. Indem wir die revolutio­
nären und schöpferischen Helden­
taten würdigen, konzentrieren wir 
gleichzeitig unsere Aufmerksam­
keit auf die bevorstehenden Per­
spektivaufgaben, darauf, was be- 
vorstcht.

Dio Tatsache, daß Turkmenien In 
die zweite Hälfte des Jahrhunderts 
seines Bestehens in der Blüte sei­
ner Kräfte tritt, begeistert die 
Werktätigen der Republik. Sic 
verfügt Jetzt über solche materielle 
Basis und geistiges Potential, hat 
solche Positionen erkämpft, die ihr 
erlauben, sicher und in einem gu­
tem Tempo weiter vorzustnßen.

Seit ich mich bei Euch befinde, 
habe ich zusammen mit dem Er­
sten Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Turkmenistans 
Genossen M. G. Gapurow, mit dem 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der TSSR, Ge­
nossen A. M. Klytschew, dem 
Vorsitzenden des Ministerratos 
der Republik, Genossen O. N. Oras­
muchamedow einen Kolchos, das 
W.-I.-Lonln-Glaskombinat und eine 
Teppichfabrik besucht, mich mit 
großer Genugtuung mit der Haupt­
stadt der Republik bekannt ge­
macht, aufmerksam die Leistungs­
schau der Volkswirtschaft besich­
tigt, die markant und überzeugend 
von dem allseitigen Fortschritt 
Turkmeniens spricht.

Die Ökonomik der Republik 
stellt jetzt einen industriell-lnnd- 
wlrts I etlichen Komplex dar, der 
In sich eine vielseitig entwickelte 
Industrie und eine mechanisierte 
Kolchos-Sowchos - Großproduktion 
vereinigt. Dio Erzeugung von

(Fortsetzung S. 3)
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Strom, der die Baals der modernen 
Produktion ist, wird bei Euch in 
diesem, dem Jublläumsjahr. nahezu 
3 Milliarden Kilowattstunden errei­
chen. Das ist anderthalbmal soviel, 
wie in ganz Rußland vor der Revo­
lution erscugt wurde. Gegenwärtig 
kommt die Errichtung des Wärme­
kraftwerke in Mary mit der Kapa­
zität von 1 260 000 Kilowattstun­
den zum Abschluß. Nach Einsatz 
all seiner Blocks wird das Werk 
dreicinhalbinal mehr Energie erzeu­
gen. als alle heute funktionieren­
den Kraftwerke der Republik.

In Turkmenien wurden solche 
Industriezweige stark entwickelt, 
wie die erdölfördernde, -verarbei­
tende, die Gas-, chemische, elektro­
technische, Maschinenbau-, Leicht-, 
Nahrungsmittel- und die Fleisch­
und Milchindustrie. Von dem hohen 
Entwicklungstempo der Industrie 
der Republik zeugt die Tatsache, 
daß sich in den letzten zehn Jah­
ren ihr Produktionsvolumen ver­
doppelt hat Wenn früher fast alle 
Industrieerzeugnisse nach Turkme­
nien eingeführt werden mußten, so 
wird hier heute ein großes Sorti­
ment dieser Artikel erzeugt und 
über 30 Benennungen werden in 
50 ausländische Staaten expor­
tiert

Früher, wenn man über Turkme­
niens Geographie sprach, nannte 
man das ätädchen Kuschka, den 
südlichen Punkt unserer Heimat 
wohl als den bekanntesten Ort 
außer Aschchabad und Mary. Im 
Zusammenhang mit der Errich­
tung neuer Großbetriebe. der Er­
schließung der Naturschätze er­
schienen auf der Karte der Repu­
blik neue Industrie- und Kultur­
zentren, solche wie Nebit-Dag, Bes- 
mein, Tscheleken, Schatlyk, Gas- 
Atschak, Gaurdak. Es wird die 
Stadt Neftcsawodsk errichtet

Die Werktätigen Eurer Republik 
erfüllen die übernommenen soziali­
stischen Verpflichtungen und Ge­
genpläne und kämpfen dabei für 
die erfolgreiche Losung der volks- 
wirtschaftllchen Aufgaben dee 
laufenden bestimmenden Jahres des 
neunten Planjahrfünfts und für 
die würdige Abschließung des 
Planjahrfünfts in seiner Gesamt­
heit

Es ist bekanntlich schon viel ge­
tan worden. Das Volumen der In­
dustrieproduktion stieg in der Re­
publik in drei Jahren und zehn 
Monaten des Planjahrfünfte um 
38,3 Prozent die Arbeiteprodukti­
vität—um 26.4 Prozent Über plan­
mäßig wurden Induatrieerzcugmsse 
für 204 Millionen Rubel realisiert. 
Ein bedeutender staatlicher Inve­
stitionsumfang — 2,6 Milliarden 
Rubel — wurde in Anspruch ge­
nommen. Neue Kapazitäten in der 
Gas- und Stromerzeugung, in der 
Verarbeitung der Rohbaumwolle 
wurden produktionswirksam ge­
macht Bedeutende Resultate sind 
auf dem Gebiet des technischen 
Fortschritts erzielt worden.

Dies schätzend, dürft ihr. Ge­
nossen, nicht außer acht lassen, 
daß die Aufgaben, die Eure Repu­
blik in Ubert—Stimmung mit der 
Arbeitsteilung in der gesamten 
Union zweUu ihres weiteren öko­
nomischen Fortschritte löst immer 
größer werden. Ihr wißt, daß die 
Bedeutung des Beitrags Turkme­
niens zur Steigerung des Brenn­
stoff- und Energiepotentials des 
Landes wächst Die hier erforsch­
ten Vorräte von Brennstoff, beson­
ders Gas, — etwa 2 Trillionen Ku­
bikmeter — eröffnen der Volks­
wirtschaft der Republik weite Ho­
rizonte. Bedeutend sind die Schätze 
des berühmten Kara-Bogas-Gol und 
anderer Vorkommen Turkmeniens, 
deren weitere Erschließung es er­
möglichen wird, immer mehr Na­
triumsulfat Schwefel. Jod, Brom 
und andere wertvolle chemische 
Stoffe zu gewinnen. Das alles wird 
zur Entwicklung vieler Zweige der 
extraktiven und verarbeitenden 
Industrie beitragen.

Nicht von ungefähr ist in diesem 
Planjahrfünft für Turkmenien ein 
außerordentlich hohes Wachstums­
tempo der Industrieproduktion und 
des Investbaus vorgemerkt; im 
weiteren wird es noch mehr an­
wachsen. Das erfordert von Euch 
besonders große Anstrengungen, 
Hebung der Verantwortung der 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, der 
Planungs- und Wirtschaftsorgane, 
aller Werktätigen der Republik um 
die effektive Nutzung der mate­
riell-technischen Ressourcen und 
Geldmittel, um die rechtzeitige In­
betriebnahme der Produktionska­
pazitäten und deren Meisterung, 
um die Hebung der Qualität der 
Erzeugnisse, um die Verwirkli­
chung aller vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten Aufga­
ben.

Genossen! In Eurer Republik ist 
eine gute Grundlage für die weite­
re Entwicklung der Landwirtschaft 
geschaffen worden. Dank der ver­
wirklichten umfassenden Irriga­
tionsarbeiten haben sich die be­
wässerten Ländereien um Hundert­
tausende Hektar erweitert. Heuer 
werden über 97 Prozent der Saat­
fläche bewässert. Die Kolchose und 
Sowchose verfügen über verschie­
denartige Landwritechaftetechnlk. 
Allein in diesem Jahr werden sie 
etwa 3 900 Traktoren und viele an­
dere Maschinen, viel Mineraldün­
ger bekommen.

Gegenstand besonderer Fürsorge 
ist in den Republiken Mittelasiens, 
wie bekannt, die Baumwolle, dieser 
wertvollste Rohstoff für die Indu­
strie. Es ist erfreulich, daß deren 
Produktion ständig wächst. In der 
Baumwollbeschaffung nimmt Eure 
Republik den zweiten Platz in der 
Union ein, dabei liefert sic fast ein 
Drittel der gesamten Feinatapel- 

baumwolTe, die Im Lande beschafft 
wird.

Im laufenden Jahr wurde in 
Turkmenien eine Rekordernte „wei­
ßen Goldes" eingebracht — fast 
1,1 Millionen Tonnen, davon etwa 
200 000 Tonnen Fclnstapelbaum- 
wolle. Das ist ein vortreffliches Ge­
schenk zum 50. Jahrestag des so­
wjetischen Turkmenistan, und Ich 
gratuliere den Baumwollzüchtern 
und allen Werktätigen der Repu­
blik von ganzem Herzen zu dieser 
großen Errungenschaft.

Ihr wißt, daß im ganzen Lande 
eine niedagewesene Baumwollernte 
eingebracht wurde — über 8. Mil­
lionen Tonnen. Diese Heldentat 
schätzen das Zentralkomitee der 
Partei und die Unionsrcglerung 
hoch.

Nicht schlecht ist cs auch um 
die anderen Zweige der Landwirt­
schaft Eurer Republik bestellt. Als 
Unlonsbasia der Karakulschaf­
zucht liefert sie jährlich über eine 
Million Karakulfelle. Es wächst die 
Produktion von Seidenraupenko­
kons, Getreide, Obst, Gemüse.

Das Erzielte gebührend würdi­
gend. möchte ich betonen, wie 
wichtig es ist, den Boden noch ef­
fektiver zu nutzen, zu hüten, die 
Kultur der Landwirtschaft zu he­
ben, und auf dieser Grundlage die 
Produktion von Erzeugnissen des 
Ackerbaus und der Viehzucht zu 
steigern.

Genossen! Wenn wir von den ge­
wachsenen Möglichkeiten Eurer 
und anderer Republiken Mittel­
asiens, von ihrer ökonomischen und 
kulturellen Entwicklung sprechen, 
so haben wir im Auge — und das 
möchte ich besonders hervorhe­
ben, — daß die Volksniassen, die 
schöpferische Ilauptkraft der Ge­
sellschaft selbst, unermeßlich ge­
wachsen sind.

Die Erdichtung der Kolonisato­
ren. der Orient bleibe für immer 
rückständig, die Menschen hier 
würden den nie ändern, wurde end­
gültig widerlegt. In dem großen 
revolutionären Schöpfungsprozeß 
der neuen Gesellschaft wurden die 
Werktätigen von den fortschrittli­
chen Ideen des Jahrhunderts — 
den Ideen des Leninismus — be­
mächtigt, ihr allgemeines Bil­
dungsniveau ist gewachsen, sie 
wurden der Kulturschâtzc teilhaf­
tig. haben Erfahrungen gesammelt 
in der Leitung des Staates, wurden 
aktive Erbauer des Kommunismus.

Vom Standpunkt der Gegenwart 
und der Zukunft ist es von außer­
ordentlicher Bedeutung, daß sich 
in Turkmenistan ein beachtlicher 
Trupp der Arbeiterklasse berausge- 
bildet hat, erstarkt ist und stän­
dig wächst. Bemerkenswert ist, 
daß sich bei Euch die Zahl der Ar­
beiter aus der Stammbevölkerung 
unentwegt vergrößert.

Den Charakter der Arbeiterklas­
se der Republik prägen immer 
mehr für Turkmenistan neue Beru­
fe — Energetiker, Gas- und Erdöl­
arbeiter. Chemiker, Maschinen­
bauer, Transportarbeiter. Gleich­
zeitig wird auch heute die Kunst 
der Meisterinnen, die den Ruhm 
der Weber der weltbekannten 
turkmenischen Teppiche weitertra­
gen, nach Verdienst gewürdigt.

In den Reihen der Arbeiterklasse 
sind Tausende Schrittmacher und 
Neuerer der Produktion herar.gc- 
wachsen, vortreffliche Meister ihres 
Berufes. Ich möchte über jeden von 
ihnen sprechen, aber das Ist un­
möglich — ich nenne nur einige 
Namen. Ein Meister hoher Klasse 
Ist der Diesellokführer A. Dshu- 
majew aus dem Depot Mary. Durch 
seine tadejlose und hochproduktive 
Arbeit hat er unter den Werktäti­
gen große Autorität erworben und 
wurde zum stellvertretenden Vor­
sitzenden des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR ge­
wählt. Der Bohrarbeiter Ch. Gud- 
shimenow hat sich bei der Erschlie­
ßung des Gasvorkommens Schatlyk 
besonders hervorgetan. Auf den 
Erdölfeldern von Neblt-Dag arbei­
tet der Meister E. Borowikow, des­
sen Brigade schon im Laufe mehre­
rer Jahre als beste Bohrbrigade 
der Erdölindustrie gilt.

In der ganzen Republik kennt 
man den Brigadier der Einrichter 
des Glaskombinats, den Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
G. Atajew, die Weberin des Asch­
chabader Baumwollkombinats E. 
Owcsowa. die Meisterin der Tep­
pichfabrik D. Annakulijewa und 
viele andere.

Im Arbeltsbeldenmut dieser 
Menschen, In Ihrem hohen Pflicht­
gefühl sehen wir die konkrete Of­
fenbarung der besten Eigenschaf­
ten der Arbeiterklasse — der füh­
renden Kraft unserer Gesellschaft, 
des Bannerträgers des kommuni­
stischen Aufbaus. Ehre und Ruhm 
sei der Arbeiterklasse Sowjetturk­
meniens. den Neuerem und 
Schrittmachern der Produktion, de­
nen, die bei der Schaffung der ma­
teriell-technischen Basis des Kom­
munismus an der Vorderlinie ste­
hen!

Mit der Schaffung der Kolchose 
schritt die turkmenische Bauern­
schaft In eine neue Epoche. Das 
sind jetzt Menschen mit einer so­
zialistischen Weltanschauung, mit 
einer kpllektlvlatischen Moral, ge­
schulte Menschen, die es mit der 
fortschrittlichen Technik zu tun 
haben.

Was die Werktätigen der Land­
wirtschaft erzielen können, zeigt 
anschaulich der Mechaniker und 
Fahrer des Sowchos „Tedshen" Im 
Gebiet Aschchabad A. Italmasow. 
Im Jahre 1970 sammelte er mit 
der Maschine 493 Tonnen Baum­
wolle und in diesem Jahr — etwa 
550 Tonnen. Der Schäfer A. Alla- 
muradow erzielt ständig großen 
Zuwachs an Schafen und reiche 
Wollerträge.

Aus der Mitte der turkmenischen 
Bauernschaft sind nicht wenig 

vortreffliche Organisatoren der 
Kolchosproduktlon hervorgegan­
gen. ihre Namen sind Euch be­
kannt. Bald werden es 40 Jahre, 
seit der zweifache Held der so­
zialistischen Arbeit O. Ersaryjew 
unablösbar den Thälmann-Kolchos 
im Gebiet Taschaus leitet. Ihre 
Taten, die Taten aller Schrittma­
cher der Landwirtschaft der Repu­
blik verdienen das größte Lob. 
Ehre und Ruhm sei Ihnen!

Genossen! Im Kollektiv der 
Werktätigen Eurer Republik arbei­
tet fruchtbringend Hand In Hand 
mit den Arbeitern und Kolchos­
bauern die Volkslntolllgcnz, deren 
Formierung eine große Errungen­
schaft des Sozialismus lat. Als Er­
gebnis der Kulturrevolution, die 
bei uns im Leninschen Sinn ver­
wirklicht wurde, kam es nicht nur 
zu einem Aufstieg des allgemeinen 
Bildungsniveaus und des Bewußt­
seins der Volksmassen Turkmeni­
ens, sondern es wurden auch Ka­
der qualifizierter Spezialisten für 
alle Zweige der Volkswirtschaft. 
Wissenschaft, Technik. Kultur 11 r- 
angebildct, es wuchs eine Plejade 
von Schriftstellern und Kunst­
schaffenden heran.

Noch vor fünf Jahrzehnten konn­
ten in Turkmenien nur wenige le­
sen und schreiben, und heute kom­
men auf tausend Personen Bevöl­
kerung 500 Personen mit iloch- 
und (vollständiger und unvollstän­
diger) Mittelschulbildung. Nach 
der Studentenzahl je 10 000 der 
Bevölkerung steht Eure Republik 
jetzt vor solchen entwickelten ka­
pitalistischen Ländern wie England 
und Frankreich. «

Ein gutes Wort verdient die Ar­
beit der Lehrer und Arzte, der 
Ingenieure und Agronomen, der 
Wissenschaftler und Kulturarbei­
ter, die Ihre Kräfte und ihr Wis­
sen dem Wohl des Volkes widmen. 
Allgemeiner Anerkennung und der 
Liebe ihrer Mitbürger erireuen sich 
die Lehrerin R. Uchuiowa, der 
Arzt K. Subchanow, der Ingenieur 
A. Kusmin, der Agronom B. Rach­
monow und viele andere würdige 
Vertreter der Volksintclligenz 
Turkmenistans.

Die Akademie der Wissenschaf­
ten der Republik, die über 20 wis­
senschaftliche Forschungsinstitute 
vereinigt, wie auch die Hochschu­
len unu andere wissenschaftliche 
Organisationen, deren cs insgesamt 
über 60 gibt, erarbeiten einen gro­
ßen Kreis volkswirtschofllicner 
und sozial-kultureller Probleme. 
Die Namen des Akademiemitglieds 
N. Tatschmuradow und einer Rei­
he anderer Wissenschaftler sind 
weit über die Grenzen Eurer Repu­
blik bekannt.

Auf dem Boden des Sozialismus 
ist die Kultur des sowjetischen 
Turkmenistans aufgeblüht, beseelt 
von den kommunistischen Idealen. 
Sie nimmt in sich alles Wertvolle, 
Fortschrittliche aus der Kunst der 
Vergangenheit, aus dem Erbe der 
großen Söhne des turkmenischen 
Volk» Machtunikuli, Mollanepeß, 
Kemine auf, wie auch die künstle­
rischen Erfahrungen der Bruder­
völker. Weit bekannt ist in der 
Sowjetunion und im Ausland das 
Schaffen des hervorragenden sowje­
tischen Schriftstellers, des Helden 
der sozialistischen Arbeit, Berdy 
Kerbabajew geworden. Mit Hoch­
achtung spricht man die Namen 
des Volkskünstlers der UdSSR 
I. Klytschew, der Volkskünstler der 
UdSSR A. Karlijew, S. Muradowa 
und A. Kulmamedow, des Kompo­
nisten W. Muchatow. des Volks- 
schriftstellere K. Kurbanncpcssow.

Die schöpferischen Kräfte des 
turkmenischen Volkes mehrten sich 
dank der aktiven Teilnahme der 
Frauen an der gesellschaftlichen 
Tätigkeit, von der sie bei der alten 
Gesellschaftsordnung faktisch ab­
seits standen. Der Verdienten Dich­
terin der Republik T. Esscnowa ge­
hören die bildlichen Zellen, in de­
nen cs heißt, daß die Turkmeninnen 
in den Jahren des Sozialismus ihr 
Schicksal — das Schicksal der 
Sklavinnen — gegen die Freiheit 
unter einem blauen glänzenden 
Himmel umgetauscht haben. Das 
Ist doch vortrefflich. Genossen, daß 
aus der Mitte der turkmenischen 
Frauen Tausende Helden der Ar­
beit, viele gesellschaftliche und 
Staatsfunktionäre, darunter Mini­
ster, Sekretäre der Parteikoml- 
Ices, Betriebsdirektoren, Kolchos­
vorsitzende, Rektoren von Hoch­
schulen hervorgegangen sind. Jetzt 
sind in Turkmenien 37 Prozent 
aller Spezialisten mit Hochschul­
bildung und 51 Prozent mit mittle­
rer Fachbildung — Frauen.

An diesem denkwürdigen Tag 
begrüße ich im Namen des Zen­
tralkomitees der KPdSU die turk­
menischen Frauen, dlo aktiven Er­
bauerinnen des Kommunismus, 
von ganzem Herzen, wünsche Ihnen 
neue Erfolge In der Arbeit, Wohl­
ergehen und großes Glück im per­
sönlichen Loben.

Einen wichtigen Beitrag zum 
Aufstieg der Ökonomik und des 
Volkswohlstandes leisten dio Ge­
werkschaften der Republik, die dlo 
breiten Wcrktätlgenmasson verei­
nigen.

Wie auch allerorts arbeitet die 
Jugend Eurer Republik hinge­
bungsvoll in der Produktion, eignet 
sie eich Wissen an. Sie kann ihre 
Kräfte wie in Turkmenien so auch 
In anderen Gebieten unserer gro­
ßen Sowjetunion anwenden. Der 
In seinen Reihen fast 300 000 Per­
sonen zählende Komsomol der Re­
publik erzieht dio Jungen und 
Mädchen zu aktiven Erbauern dos 
Kommunismus, zu helflherzigen 
Patrioten und prinzipiellen Interna­
tionalisten.

Unsere Partei und Regierung 
schätzen dlo Arbeitsverdienste der 
Sowjotmcnschen um ihre Heimat 
hoch ein. In den Jahren der So­
wjetmacht wurden über 42 000

Werktätige Turkmenistans mit 
Orden und Medaillen der UdSSR 
bedacht, 301 Person wurde der Ti­
tel „Held der sozialistischen Ar­
beit“ verliehen. Das sind wahre 
Fahnenträger der breiten Front des 
Kampfes für den Kommunismus.

Wie ich schon betonte, ist In 
Eurer Republik alles Notwendige 
für die Lösung der vor Euch ste­
henden Aufgaben vorhanden, und 
zuallererst das. was man bei uns 
bildhaft den goldenen Fonds der 
Partei und des Volkes nennt — 
der Sache des Kommunismus er­
gebene Kader. Ich habo hier die 
Sekretäre der Grund Parteiorgani­
sationen, der Rayon-, Stadt- und 
Gebietsparteikomitees, die Leiter 
der Sowjet-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, der Be­
triebe und Forschungsanstalten, 
die Leiter der Organisationen der 
ideologischen Front im Auge.

An diesem feierlichen Tag ge­
stattet mir der festen Überzeu­
gung Ausdruck zu geben, daß die 
Werktätigen Sowjetturkmeniens 
unter Führung der Rcpublikpar- 
teiorganisation, ihres Zentralkomi­
tees und des Büros des ZK. auf 
dem Erreichten bauend, in der Ab­
schlußphase des neunten Planjahr­
fünfts ihre Energie mehren, die 
mächtige Kraft des sozialisti­
schen Wettbewerbs noch vollstän­
diger nutzen und neue Erfolge zum 
Wohl unserer großen Heimat er­
zielen werden.

Genossen! Sicheren Schrittes 
geht unser Land auf dem Weg 
des kommunistischen Aufbaus. 
Sehr ersprießlich war im Loben 
der Partei und des Volkes das 
vergangene Jahrzehnt. Auf allen 
Gebieten des Wirtschafte- und 
Kulturaufbaus, in allen Sphären 
der Partei-, Staate- und Wirt­
schaftstätigkeit machte sich die 
gewaltige Einwirkung des Oktober­
plenums (1964) des ZK der 
KPdSU günstig geltend.

Die hervorragende Bedeutung 
des Plenums besteht darin, daß es 
die Grundlage des gegenwärtigen 
politischen Kurses der Partei 
schuf, der den Bedingungen der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft, den hcrangerei.'tcn Be­
dürfnissen des kommunistischen 
Aufbaus und der neuen Weltlage 
entspricht.

Dieser Kurs wurde vom XXIII. 
und XXIV. Parteitag der KPdSU 
allseitig entwickelt und bereichert. 
Im Maßnahmenkomplex, den die 
Partei ausgeaxbaitet hat, nehmen 
die Verwirklichung der Lenin­
schen Normen des Parteilebens, 
die Vervollkommnung der Planung 
und Leitung der Industrie, die 
Agrarpolitik, die umfassenden Maß­
nahmen für die Hebung des 
Volkswohlstandes, die weitere Ent­
wicklung der sozialistischen De­
mokratie, die Hebung der Rolle 
der Sowjets und gesellschaftlichen 
Organisationen und der schöpferi­
schen Aktivität der Massen einen 
wichtigen Platz ein.

Wir alle sehen, daß dank der 
konsequenten Verwirklichung des 
Parteikurses neue große Erfolge in 
der Entwicklung der Ökonomik 
und in der Hebung des Volkswohl­
standes erreicht worden sind. In 
den letzten zehn Jahren hat sich 
das Nationaleinkommen auf das 
Zweifache vergrößert und das 
wissenschaftliche Produktionspo­
tential unseres Landes ist um vie­
les gestiegen.

In unserer Gesellschaft hat sich 
eine vortreffliche moralische und 
politische Atmosphäre herausge­
bildet und gefestigt, die Initiative 
der Massen wächst, dio Einheit dér 
Partei und des Volkes Ist noch 
fester geworden. Der Leninsche 
Arbeitsstil, dessen vorrangige Zü­
ge Prinzipientreue und Sachlich­
keit. Einheit von Wort und Tat, 
Kollektivität, ernstes Herangehen 
an die Lösung der Probleme, das 
Prinzip, sich auf die Massen zu 
stützen, sind, Ist ein bedeutsamer 
Faktor für die weitere Vervoll­
kommnung aller Seiten des ge­
sellschaftlichen Lebens.

In all dem liegt ein großes Ver­
dienst der KPdSU, die um dio 
strikte Einhaltung der Leninschen 
Prinzipien des Partei- und Staats­
lebens Sorge trägt. Darin liegt das 
Verdienst des Zentralkomitees un­
serer Partei, des Politbüros und 
persönlich des Generalsekretärs 
des ZK, Genossen Leonid Iljltech 
Breshnew. Seine unermüdliche und 
mannigfaltige Tätigkeit, sein Rea­
lismus und seine Weitsicht, die 
hervorragenden persönlichen Ei­
genschaften eines politischen Füh­
rers, seine stete Fürsorge um dio 
Festigung des Friedens und der 
Völker Sicherheit und um noch 
engeren Zusammenschluß der so­
zialistischen Staatengemeinschaft 
und der weltweiten kommunisti­
schen Bewegung erwarben ihm 
große Autorität und hoho Ach­
tung unseres Volkes und fanden 
die breiteste Anerkennung bei den 
fortschrittlichen und friedlieben­
den Kräften der ganzen Welt.

Die neuen hervorragenden Er­
folge, die in den Jahren des kom­
munistischen Aufbaus erzielt wor­
den sind, die gewachsene Rolle 
der Sowjetunion In der Weltarena 
rufen bei allen Sowjetmenschen 
noch größeren Stolz auf unsere 
Partei, auf unsere sozialistische 
Heimat hervor und sind ein Inspi­
rierender Stimulus In der Arbeit 
und im Kampf für den Kommunis­
mus.

Das Wichtigste, woran unsere 
Partei und dns ganze Sowjetvolk 
gegenwärtig arbeiten, sind der er­
folgreiche Abschluß des neunten 
Planjahrfünfts, dlo Erreichung ei­
nes höheren Entwicklungsniveaus 
des Landes, die Schaffung der 
Ausgangsbasis, auf die sich der 
bevorstehende XXV. Parteitag bei 
der Festlegung der Perspektiven 

und Pläne für den weiteren Auf­
bau des Kommunismus stützen 
wird.

In den fast vier vergangenen 
Jahren des Planjahrfünfte sind 
dafür solido Voraussetzungen ge­
schaffen worden. Das Nationalein­
kommen hat sich um mehr als 25 
Prozent, der Umfang der Indu­
strieproduktion um etwa ein Drit­
tel vergrößert. Wichtig ist, daß 
das Wachstumstempo der Indu­
strieproduktion steigt und in zehn 
Monaten des laufenden Jahres 
8,2 Prozent statt der Im Jahres­
plan vorgemorkten 6.8 Prozent er­
reicht hat. Wir erwarten, daß in 
diesem Jahr für etwa 6 Milliarden 
Rubel überplanmäßige Erzeugnis­
se hcrgcstclit werden. Als Ergeb­
nis des breit entfalteten Invest­
baus werden sich dio Grundpro­
duktionsfonds bis Ende 1974 ge­
genüber 1970 auf das l,4fache 
vergrößern. Durch den wissen­
schaftlich technischen Fortschritt 
hat sich die Arbeitsproduktivität 
in der Industrie und im Bauwesen 
gesteigert.

Gewichtige Resultate zeitigt die 
konsequente Durchführung der ge­
genwärtigen Agrarpolitik der Por­
ten die das Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU ausgearbeitet 
hat Ungeachtet dessen, daß in 
diesem Jahr einige umfangreiche 
Gebiete unter unbeständigem Wet­
ter und Dürre gelitten haben, wird 
der Gesamtertrag an Getreide 
größer als in allen vorhergehen-' 
den Jahren sein mit Ausnahme 
des Rekordjahres 1973. Die Ver­
größerung der Produktion und des 
Ankaufs tierischer Erzeugnisse ist 
gesichert.

Genugtuung ruft die Tatsache 
hervor, daß das vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU vorgemerkte 
soziale Programm konsequent rea­
lisiert wird. Die Löhne und Gehäl­
ter der Arbeiter und Angestellten 
und die Arbeitsvergütung der Kol­
chosbauern, die Renten und Sti­
pendien wurden vergrößert. Dut­
zende Millionen Menschen haben 
neue Wohnungen erhalten. Die 
gesellschaftlichen Konsumtions­
fonds sind gewachsen.

Die Ergebnisse der Maßnahmen, 
die auf eine immer bessere Befrie­
digung der wachsenden materiel­
len und kulturellen Bedürfnisse 
der Werktätigen gerichtet sind, 
sind in allen Republiken sichtbar, 
darunter auch in Eurer Republik.

Inwieweit sich die Lebensbe- 
dir.gungen und der Alltag des 
werktätigen Turkmenen verändert 
haben, wißt Ihr aus eigener Er­
fahrung. Schon mit dem Sieg des 
Sozialismus* verschwand endgültig 
aus seinem Leben die tagtägliche 
Sorge darum, womit er seine Fa­
milie ernähren und seine Kinder 
kleiden solle. Die Einkünfte der 
Werktätigen der Republik heben 
sich beständig. Immer mehr Mö­
bel, Kühlschränke, Waschmaschi­
nen, Fahrräder. Motorräder und 
Kraftwagen werden an die Bevöl­
kerung verkauft. Hier, wo früher 
die meisten Menschen in Kibltkas 
hausten. bekommen alljährlich 
über 100 000 Personen neue kom­
fortable Wohnungen. Neue Schu­
len. Krankenhäuser. Kinderpflege­
anstalten, Kulturhäuser und Han­
delsbetriebe werden ihrer Bestim­
mung übergeben, die Dienstlei­
stungssphäre erweitert sich.

Die Sorge für das Wohl des Vol­
kes, dafür, daß die Arbeite- und 
Lebenabedingungen von Jahr zu 
Jahr immer besser und besser und 
dos geistige Lebjn inhaltsvoller 
und reicher werden, ist das hohe 
Ziel der Tätigkeit unserer Partei. 
Das Volk und Jeder Sowjetmenach 
betrachten dieses Ziel als Ihr eige­
nes und tun alles zur Realisie­
rung der von der Partei aufge­
stellten Aufgaben und Pläne.

Genossen! Indem wir das Er­
reichte hervorheben, sind wir ver­
pflichtet, nicht nur die heutigen 
Erfolge, sondern auch die morgi­
gen. noch größeren Aufgaben zu 
sehen und die möglichst schnelle 
Behebung der vorhandenen Män­
gel zu erzielen. Leider wird noch 
nicht alles für die Gewährleistung 
der nötigen Steigerung der Pro­
duktion und Erweiterung des Sor­
timente der Erzeugnisse geleistet. 
Nicht überall wird dio Plandiszi­
plin eingehalten. Man erlaubt sich 
Freiheiten im Verbrauch von Geld­
mitteln und Materialien, die für 
dlo Errichtung der Planobjokte be­
willigt worden sind, dio Termine 
der Inbetriebnahme von Produk­
tionskapazitäten und ihrer Meiste­
rung werden nicht clngehalten. 
Nicht alles klappt mit der Quali­
tät einiger Erzeugnisarten.

Man muß sagen, daß cs auch in 
der Volkswirtschaft Eurer Repu­
blik so manche Mängel und Unter­
lassungen gibt. Zweifellos wißt Ihr 
darüber besser als ich. und man 
muß annehmen, daß Ihr alles Nö­
tige tun werdet, um diese Mängel 
schneller zu beseitigen. und daß 
Ihr Euch fernerhin mit noch größe­
rer Verantwortung zu den Interes­
sen des Staates verhalten werdet.

Jetzt Ist es wie nie zuvor wich­
tig. die schöpferischen Bemühun­
gen daranzusetzen, daß im laufen­
den und In dem abschließenden 
Planjahr 1975 die Wirtechafteent- 
wickling unseres Landes auf mög­
lichst höhere Stufe gehoben wird, 
von der dos neue, zehnte Planjahr­
fünft starten wird.

Darüber sagte gut der General­
sekretär des ZK der KPdSU. Ge­
nösse L. I. Brcahnow, In seiner 
Rede in Klschlnjow. In ihr sind 
allseitig dlo Knotenfragen der par­
tei-politischen und Wirtschaftstä­
tigkeit behandelt und akute Auf­
gaben gestellt .....Die Hauptbeson­
derheit der gegenwärtigen Etappe 
unserer Entwicklung", sagte Ge­
nosse L. I. Breshnew, „besteht ge­

rade darin, daß neben den quanti­
tativen immer mehr qualitative 
Faktoren des wirtschaftlichen Auf­
stiegs unseres Landes in den Vor­
dergrund rücken." Die Partei 
strebt konsequent und beharrlich 
eine Erhöhung des Wirkungsgra­
des der Produktion und eine Ver­
besserung der Qualität der Erzeug­
nisse an.

Dos, Genossen, sind solche 
Schlüsselproblomo, von deren Lö­
sung der weitere ökonomische und 
wissenschaftlich technische Fort­
schritt und das Tempo der Schaf­
fung der materiell-technischen Ba­
ste des Kommunismus abhängen. 
Dns sind die wichtigsten Richtun­
gen unserer Wlrtschaftsentwick- 
lung. die im Blickpunkt oller Par­
tei-, Gewerkschafte- und Komso­
molorganisationen, der sowjeti­
schen Wirtschafte- und Planungs­
organe. aller Arbeiter der Indu­
strie, des Transport- und Bauwe­
sens, der Landwirtschaft, unserer 
ganzen Partei und des ganzen Vol­
kes stehen müssen.

Ich möchte auch betonen, daß 
die Interessen der Wirtschafts- 
entwicklung und die Aufgaben der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen eine ständige Vervoll­
kommnung der organisatorischen 
sowie der ideologischen Partei­
arbeit fordern. Man muß zielbe­
wußt, prägnant und zugänglich 
unsere Ideale und aktuelle Fragen 
des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus unter den Massen pro­
pagieren, die Überbleibsel der Ver­
gangenheit, darunter die des feu- 
dalistisch-ballschen Verhaltens zur 
Frau beharrlich überwinden, die 
Lügen und Verleumdungen der 
feindlichen Propaganda gegen den 
Sozialismus enthüllen und gegen 
alle Abarten der bürgerlichen und 
revisionistischen Ideologien offen­
siv kämpfen.

Wir haben hervorragende Erfol­
ge erreicht, denn unsere Partei 
läßt sich immer vom Marxismus- 
Leninismus leiten und stützt sich 
auf die Initiative ur.d das Schöp­
fertum der Massen sowie auf die 
unverbrüchliche Einheit der Arbei­
terklasse, der Kolchosbauernschaft 
und der Volksintelligenz. In der 
Treue dem Marxismus-Leninismus 
und in der unerschütterlichen Ge­
schlossenheit der Sowjetmenschen 
um ihre Leninsche Partei liegt die 
Gewähr unserer künftigen Erfolge 
und Siege auf . dem ruhmreichen 
Weg des kommunistischen Auf­
baus.

Genossen! Die letzten Jahre sind 
durch große positive Resultate in 
der Tätigkeit der Partei und des 
Sowjetstaates in der internationa­
len Arena gekennzeichnet. In die­
ser Periode gelang es, in allen 
Richtungen, die vom außenpoliti­
schen Kurs des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und dem von ihm pro­
klamierten Friedensprogramm be­
stimmt wurden, bedeutend vor­
wärtszukommen.

Ihr wißt aus den Reden des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L I. Breshnew, und an­
derer Leiter gut. wie sich unsere 
internationalen Angelegenheiten 
gestalten. Deswegen möchte ich 
nur auf einige außenpolitische 
Fragen eingehen.

Vor allem sei das Wichtigste her­
vorgehoben — bei der entscheiden­
den Rolle unserer Partei und un­
sere» Staates haben sich die Per­
spektiven der Festigung des Frie­
dens und der gesamten erhabenen 
Sache des sozialen Fortschritte der 
Menschheit verbessert. Man hat 
eine Sache von fürwahr histori­
scher Bedeutung geleistet — den 
Grundstein für die Wendung vom 
„kalten Krieg" zur Entspannung 
und zur Sanierung der internatio­
nalen Lage gelegt.

Unsere Außenpolitik führen wir 
im engen Bündnis mit den Bruder­
ländern der sozialistischen Gemein­
schaft durch. Die Festigung des 
weltweiten Sozialismus, das Wachs­
tum des Wirtschaftspotentials 
und der Verteidigungsmacht der 
Sowjetunion und der anderen so­
zialistischen Staaten, ihre gemein­
samen außenpolitischen Aktionen, 
die allgemeine Änderung des 
Kräfteverhältnisses in der interna­
tionalen Arena zugunsten des So­
zialismus sind die wichtigsten Fak­
toren der positiven Wandlungen, 
die sich dort vollziehen. Zu allen 
Grundfragen der internationalen 
Politik treten die Bruderläpder des 
Sozialismus in einheitlicher Front 
auf und koordinieren eng ihre Be­
mühungen. Das zeitigt auch merk­
liche Resultate — vieles, wofür 
diese Länder jahrzehntelang 
kämpften, ist jetzt Wirklichkeit 
geworden. Der imperialistischen 
Aggression in Vietnam wurde ein 
Ende gelegt, die Isolierung der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik ist liquidiert, und dlo DDR hat 
die Arena einer aktiven außenpoli­
tischen Tätigkeit betreten; immer 
mehr wächst die Anerkennung der 
Errungenschaften der kubanischen 
Revolution, verstärkt sich die in­
ternationale Autorität der Repu­
blik Kuba.

Vor kurzem haben wir zusammen 
mit den Brudervölkern den 30. 
Jahrestag des sozialistischen Po­
lens, Rumäniens. Bulgariens, den 
25. Jahrestag der Deutschen De­
mokratischen Republik begangen. 
Bald wird der 50. Jahrestag der 
MVR begangen, an dessen Feier­
lichkeiten die Partei- und Regle- 
rungsdclegatlon mit dem Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze tell- 
nehmen wird.

Die Jublläumsfelerllchkelten ge­
stalteten sich zu einer markanten 
Demonstration der hervorragenden 
Resultate, die die Völker dieser 
Länder in allen Sphären des öffent­

lichen Lebens erreicht haben, und 
der sich festigenden Geschlossen­
heit der sozialistischen Gemein­
schaft Die Bedeutung der Einheit 
der sozialistischen Staaten, ihrer 
engen Zusammenarbeit im Rahmen 
des RGW und der Organisation 
des Warschauer Vertrags wächst 
in der gegenwärtigen Etappe. Un­
sere Partei wird diesen Prozeß 
auch fernerhin aktiv fördern.

Genossen! Im Brennpunkt der 
friedensdienlichen Außenpolitik 
des Sozialismus stehen Fragen der 
Vertiefung der internationa­
len Entspannung, der Verlei­
hung ihr eines unumkehrba­
ren Charakters und ihrer Verbrei­
tung In der ganzen Welt Diesem 
Ziel waren alle unsere Kontakte 
mit den Führern des Auslands 
gewidmet, darunter auch die jüng­
sten Treffen in Moskau und die 
Verhandlungen mit dem BRD- 
Kanzler H Schmidt mit dem Pre­
mierminister Pakistans Z. A. 
Bhutto und dem Staatssekretär 
der USA H. Kissinger. Von gro­
ßer Bedeutung werden in diesem 
Zusammenhang die bevorstehen­
den Treffen des Genossen L. L 
Breshnew mit dem USA-Präsiden­
ten G. Ford im Gebiet Wladiwo­
stok am 23.-24. November, mit 
dem Präsidenten Frankreichs 
V. Giscard d'Estaing im Dezember 
1974 sowie Genossen I~ L Bresh­
news Nahost-Besuch im Januar 
1975 sein.

Besondere Bedeutung messen die 
Sowjetunion und andere Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
der Schaffung eines stabilen Sy­
stems der Sicherheit auf dem eu­
ropäischen Kontinent bei, wo im 
Laufe mehrerer Jahre zwei mäch­
tigste Gruppierungen der Streit­
kräfte einander gegenüberstehen. 
Die jahrelangen Bemühungen un­
serer Länder, die auf die prakti­
sche Lösung von Problemen der 
europäischen Sicherheit gerichtet 
sind, begünstigten die Einberufung 
der gesamteuropäischen Beratung. 
Es ist selbstverständlich, daß die 
Veranstaltung des ersten Treffens 
solchen Maßstabs in der Geschich­
te mit vielen Schwierigkeiten ver­
bunden sein wird. Doch beim gu­
ten Willen der Teilnehmer kann 
man diese Schwierigkeiten über­
winden. Die Völker Europas hoffen, 
daß die Abschlußetappe der ge­
samteuropäischen Beratung auf 
höchster Ebene wichtige positive 
Resultate herbeiführen wird, und 
unsererseits tun wir alles Notwen­
dige dafür.

Wir setzen uns für die Ein­
schränkung und in der Perspekti­
ve für die Einstellung des Wettrü­
stens und für die Herstellung ei­
ner gegenseitig vorteilhaften und 
gleichberechtigten Zusammenar­
beit zwischen allen Staaten aktiv 
ein.

Es ist vollkommen verständlich, 
daß ein dauerhafter Frieden un­
möglich ist, wenn noch Herde von 
Militärkonflikten bestehen, wenn 
einzelne Staaten und ganze Regio­
nen vom Entspannungsprozeß ab­
seits stehen. Deswegen ist der So­
wjetstaat beharrlich bestrebt, daß 
die Pariser Abkommen strikt be­
folgt und die politische Regelung 
in Vietnam zu Ende geführt wer­
den, daß eine volle und gerechte 
Lösung des N’host-Problems ge­
sichert und daß die Unabhängig­
keit, Souveränität und territoriale 
Integrität der Republik Zypern 
strikt geachtet werden.

Heute ist es besonders offen­
sichtlich. von welch großer Bedeu­
tung für die Gewährleistung eines 
dauerhaften Friedens und der Zu­
sammenarbeit in Asien die Schaf­
fung des Systems der kollektiven 
Sicherheit auf diesem Kontinent 
ist. Wir stellen mit Genugtuung 
fest, daß die Erkenntnis der Wich­
tigkeit und Notwendigkeit der ge­
meinsamen Bemühungen aller in­
teressierten und vor allem der 
asiatischen Staaten für den Auf­
bau eines solchen Systems sich 
allmählich Bahn bricht.

Indem wir alles Nötige für die 
Erweiterung und Vertiefung der In 
der Weltarena erfolgten positiven 
Wandlungen tun. ziehen wir auch 
in Betracht, daß die internationa­
le Lago eine Verstärkung der 
Wachsamkeit gegenüber den Um­
trieben der Feinde des Friedens 
und Sozialismus, eine Verstärkung 
der Wehrfähigkeit unseres Staates 
erfordert. Gewiß Ist das interna­
tionale Klima auf dem Planeten 
im großen und ganzen besser ge­
worden. die Möglichkeiten des 
Friedens und des sozialen Fort­
schritte sind unermeßlich gewach­
sen. Jedoch wird Jeder Erfolg auf 
dem Wege zu einem wahrhaft 
dauerhaften Frieden in einem hart­
näckigen Kampf mit den Gegnern 
der Entspannungspolitik, mit den 
Kräften der Reaktion und Aggres­
sion erzielt, die versuchen, den 
Lauf der Ereignisse in die Zelten 
des „kalten Krieges" zurückzuver- 
sotzen. Diese Kreise treten für ein 
rückhaltloses Wettrüsten ein und 
streben bei jeder Gelegenheit da­
nach, die Internationale Lage er­
neut zu erhitzen.

In der gleichen Reihe mit den 
Gegnern der intetnatlonalon Ent­
spannung, mit den Sowjotfeinden 
aller Art und den Gegnern der so­
zialistischen Gemeinschaft stehen 
leider oft auch die Führer der 
Volksrepublik China. Was die So­
wjetunion betrifft, so Ist unser«

(Schloß S. 4)
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Dshubun MULDAGALIEW

Steppennacht
Mit Erregung sehe Ich dich wieder, 
zauberische Nacht, im Steppenland. 
Alle Schlaffheit weicht aus Geist und Gliedern, 
wenn sich sanft dein dunkler Fittich spannt.

Mein geheimstes Tun darfst du erfahren.
Jene Mondscheinnacht vergeß Ich nie: 
Taubenctzt des Mädchens Wimpern waren, 
taufeucht wie die Gräser in der Früh,

Stepennacht, du hast mein Herz bezwungen, 
deine Schönheit folgt mir überall, 
deine Luft strömt heilsam in die Lungen, 
leiht mir Kraft wie frischer Saumal!

Zärtlich bist du, wie vor vielen Tagen, 
zauberst in mein Auge Jugendglanz, 
seh des Rörichts frohes Wellenschlägen, 
Blätterfahnen wallen wie im Tanz.

Wermutherber Duft zieht mir entgegen, 
und ich atme ihn mit Hochgenuß.
Land der Väter, mannigfacher Segen 
blüht hier und gedeiht im Überfluß.

Gleichsam Augen deine Hügel schwingen, 
rings von blassem Mondschein übersät.
Eine Tubetejka ist der Himmel, 
silbern mit Gestirnen «usgenäht.

Vor den Blicken breiten sich Gelände —
Eine Täuschung ist ihr Silberton: 
Sie sind goldgestickt von Menschenhänden, 
dieses Gold ist schwerer Mühe Lohn!

Nein, Ich bin nicht ohne Grund wie trunken, 
Steppennacht, von deinem Zauberschein!

überspreite alle Weiten dunkel, 
hülle mich in deinen Fittich eint

Steppe, Steppe bis zum Himmelskreise,
Pflüge ziehn vorüber mit Gedröhn, 
und mir scheint, die Erde zittert leise 
vor Erregung auf ein Wiedersehn.

Ja, Traktoren dröhnen, nicht Kanonen!
In den Seen, blinkend liingcstreut, 
redselige Frösche sich nicht schonen: 
quaken, quaken bis zur Heiserkeit.

Warme Winde ohne Ruhe eilen, 
leichtbeschwingt ist ihrer Lieder Schall. 
Auf den Tümpeln Entenschwärme weilen, 
liebevoll bewirtet überall.

Frpsche, Enten, Winde und Traktoren 
singen eine Partitur geeint, 
bis der Sonnenball, den Ost umflorend, 
funkelnd über alle Weiten scheint

.Taubenetzt sind Gräser, Büsche, Ranken 
und in Helle flammt das ganze Land, 
als ob aus den lichtesten Gedanken 
prachtvoll sei gewoben sein Gewandl

Meine Nacht, verdüstert seist du nimmer: 
wenn Johanniskâferchen allein 
hier und da verbreiten matten Schimmer — 
Freunden wünsch ich Glück und Sonnenschein!

Wie der Verse aufdringliches Fließen, 
kommen meine Jahre nicht zum Stehn. 
Doch bevor ich meine Augen schließe, 
will ich nochmals auf die Sterne sehn.

Steppennacht
dann senke deine Schwingen, 
hülle mich In deine Schatten ein, 
gleich dem Mädchen, das mich warm umschlingend, 
mit dem Zopf bedeckt im Mondenschein. '

fV-____Nachdichtung: H. Henke

Heinrich Schneider ist schon 
lange kein Neuling mehr in der 
Literatur. In der Nachkriegszeit 
veröffentlichte er in deutschspra­
chigen Zeitungen Gedichte und 
Prosa. In der lctxtcn Zeit glückte 
Ihm das Poem „Goldene Hochzeit", 
da« vorigen Jahre in der „Freund­
schaft" erschien und von den Le­
sern sehr gut aufgenommen wurde. 
So schreibt G. Klssling (Fr. 
Nr. 74): „Das Gedicht „Goldene 
Hochzeit" hat uns sehr gefallen. 
Es wurde bei uns an Untorhal- 
tungsabenden mehrmals vorgetra­
gen. Es ist aus dem Leben ge­
griffen. Dor Autor kennt sich in 
den Sitten und Gebräuchen aus."

Nach solchen treffenden Leser­
stimmen ist es nicht nötig, noch et­
was hinzuxufügen. Es wird wohl 
genügen, wenn wir Freund Schnei­
der xum guten Erfolg beglück­
wünschen. Und da» um so mehr, da 
bald darauf im „Neuen Leben" 
noch ein umfangreiches Verswerk 
aus seiner Feder „Zwaa Lewe" be­
titelt, erschien, in welchem unser 
Leben recht wirklichkeitsnah dar­
gestellt ist. Der Autor schildert 
zuerst Erinnerungen eines alten 
Bauern, die daa trostlose Dasein 
unserer Vorfahren veranschauli­
chen. Und später, heute, leben die 
Helden des Gedichts am Jenissei 
und ergötzen sich an dem gewalti­
gen Wasserkraftwerk, das von flei­
ßigen Händen der Sowjetmenschen 
an dem Riesenstrom errichtet wur­
de.

Zu bewundern ist der sehr ge­
drängte Stil. Das gibt den „Zwaa 
Lewe" sogar einen gewissen Vor­
zug im Vergleich zu der „Goldenen 
Hochzeit". Beide Stücke sind.

Friedrich BOLGER

Lieber will ich ewig leben 
(Ein Scherz)

Es müssen alle Menschen sterben.
Vielleicht sogar auch ich.
Freund Hein möcl)t mich vielleicht auch werben 
und herzlos stoßen ins Verderben.
Ich widersetze mich.
Das wären ja verwünschte Sachen!
So simpel bin ich nicht.
Die Hühner würden lauthals lachen.
Was soll in seiner Gruft ich machen?
Idi brauche Luft und Licht. 
Wie könnte denn die Welt bestehen, 
wenn ich mal nicht mehr bin? 
Die Trambahn würde dann nicht gehen 
und auch die Erde sich nicht drehen. 
Das hat doch keinen Sinn.
Wo sollte ich mit Freunden sprechen 
bei einem Seidel Bier?
Und möcht ich ein Gedicht verbrechen 
(ich komm nicht los von diesen Schwächen), 
wo fänd ich dann Papier?
Nein, lieber will ich ewig leben.
Macht's manchmal auch Verdruß.
Wer Lust hat, mag ins Jenseits schweben.
So leicht werd ich mich nicht ergeben.
Das Sterben ist kein Muß. WINTERS ANZUG

Foto: D. Neuwirt

Victor KLEIN

Ein Mann tut sein Herz auf
Auszug aus dem Roman „Bauernsöhne“
WASSILI Bobrow, erst vor einigen Monaten hier 

ansässig geworden, trat gerade aus dem 
Klemmschen Warenhaus, wo er sich Lötzeug und 
Nägel gekauft hatte, als er des BrasiUers ansichtig 
wurde. Der Mann hatte einen riesengroßen Wolga- 
stier über der Schulter hängen und ging geduckt. 
Die langen Schnäuze des Fisches hingen wie Kum­
metsriemen herab und sein breites Kuhmaul stand 
halb offen.

„Den hätten wir. Wassile!" sagte der Hanwillem, 
genannt Brasilier, und rückte mit der freien Hand 
den löchrigen Schlapphut zurück und die mit Grau 
durchwirkte Strähne aus der zerfurchten schweiß- 
bedeckten Stirn.

„Ein echter Trapper", scherzte Wassili und blickte 
den Hanwillem wohlwollend an.

„War ich auch, war ich auch, Waasilel Fallenstel­
ler und Pelzjäger — auch das war ieh."

„Und Jetzt Fischer?"
„Waa tut man net alles dem lieben täglichen Bröt­

chen zulieb, Wasslle?"
„Das wohl!“
„Kein« von all meinen Geschäften hat mich auf 

einen grünen Zweig gebracht— Ich bin in der Welt 
rurogekommen. hab gebaueriert, Steine geklopft, 
Pelztiere gejagt, Vieh gehütet —I Alles hab ich ge­
trieben. und — Jetzt bin ich Fischer..."

Wassili Bobrow hatte «ich schon de» öfteren vor­
genommen. mit diesem weitgereisten Mann zu 
sprechen.

„Siehete. Wassile. ich treib mich mit dem Fischen 
rum, mit der Jägerei... Manche nennen mich Schaf 
teläfer und Schattenrutecher. In ihren Augen bin 
ich ein Faulpelz und Liederjan... 'a ist aber noch ne 
große Frag, wer ein Schattenrutecher Ist. sie oder 
Ich— Du willst vielleicht such wissen, warum ieh net 
Knecht bin. was doch »in gesicherteres Einkommen 
wär. Ich kann-» und will-« nett Mir kommt das 
Knechtsein grad hier oben raus. Mich kotzerfs. Mein 
Vater, mein Großvater und mein ganzer Stamm — 
alle waren Knechte. Sie haben hier im Dorf oder da 
draußen auf den Utechaaaen Ihr Leben lang die 
Peitsch getragen und fremde Arbeiten gemacht- Ich 
mußt- auch dran — noch nat mal »leben war ich. 
barfuß, in einem verfllckten Hemdchen und verlapp- 
ten Höschenf— vom frühen Frühjahr . an bla es ein- 
gewintert hat. Meiner Mutter Ihr alter KrutteL so 
verrissen, keine hundert Katzen hätten drin ein 
Mäuschen gefangen, war mein einziger Tröster Du 
weißt, bei uns ist's im Frühjahr und Herbst net so 

warm wie hinterm Ofen; besondere wenn der Wind 
aus dem Kauzer Windloch bläst und 's mit Schnee 
fährt. Da war ich oft so steif gefroren, daß ich net 
mehr über den Bart spucken könnt- und so käsig, daß 
man keigen Kopi für mich gegeben hätt— Schule? 
Ja. auch Schule. Zwei Klassen. Und wie-» soweit war, 
daß Ich ganz unter die Leut mußt, hat mich mein Va­
ter aus der Schul gekauft. Dann mußt Ich schaffen, 
well doch sieben Mäuler gestopft werden mußten..."

Der Mann fuhr sich mit der riesigen Rechten über 
die hohe Stirn, sie wolle er die trübe Erinnerung 
fortscheuchen.

Wassili ging still neben her und dachte daran, 
wie das Schicksal aller armen Leute einander so 
ähnlich ist...

„Wie kamst du aber nach Amerika, Wilhelm Pe­
trowitsch?" wollte Wassili Bobrow wissen.

Der Hanwillem blieb erschrocken stehen. Fast

Zeichnung: W. Schwan

wäre Ihm der Wels aus der Hand geglitten. Ein paar 
Augenblicke verfinsterte sich sein Gesicht. Dann 
stieß er hervor:

„Wassile, wärst-» net grad du. wahrhaftig, ich tât 
glauben, du willst mich vom Dach ziehen..."

Jetzt machte Wassili große Augen.
„Was heißt .vorn Dach ziehen'?"
„Das weißt du net? So sagt man bei uns über» 

Foppen. Manche nennen-» Pottle, Uzen und noch 
anders."

„Warum sollte Ich dich foppen wollen?“
„Siehst«, Wassile, so hat mich noch niemand ge­

lockt: Wilhelm Petrowitschi Mit Vor- und Vaters­
name. So werden bei uns nur die vornehmsten Män­
ner gelockt, der Stoffel, der Budenhändler Klemm, 
der Kreisschreiben der Lehrer— Ich aber und mein 
ganzes Gelichter, wir haben unsere Namen oder oder 
Unnamen, die Jedes Kind kennt. Ich bin der Brasilier, 
der Laubhahne Hannes heißt Trudel-Hannes, die Ma- 
rick ist die Linksdatech— Und so alle durch die 
Bank. Wir sind ganz hinten auf dem Deckel ange­
schrieben und kriegen unsere Namen, wie-» fällt.--

Hanwlllem legte den Fisch auf die andere Schulter 
und strich di« rieflge Hand an der glltzrlgen Hose 
ab.

Wie Ich nach Amerika gekommen bin? Das ist 
eine ganze Geschichte. Wenn du grad Zelt hast, kann 
ich dir-» runterroppen. Du mußt wissen, ich verzähl 
net gern und net oft So ich aber mal dran bin, mach 
ich-» gründlich. Meine Alt sagt alscgbott: .Aus dir 
hätt's wahrhaftig 'nen guten Paster geben: der ver­
dient sein Geld mltem Maull-.—,Noe-, sagt ich, .lieber 
wär ich ein Kettenhund, der verdient sein Brot such 
mit dem Maui— Da>hätt' ich mehr davon: ich könnt' 
doch wenigsten denen in die Waden beißen, wo mir 
so hart aufgoksen— Du verstehst wen ich im Sinn 
hab!- "

Wassili lächelte und sah den Brasilier. den viele 
für einfältig und sogar dumm hielten, von einer neu­
en Seite.

Die Männer gingen langsam, und der Hanwillem 
sprach noch langsamer. Nach jedem Wort machte er 
eine lange Pauae, als überlege er genau, wie er seine 
Erlebnisse am besten und deutlichsten mittollen soli-

„Sellemols waren wieder zwei Mißernten hinterein­
ander gewesen, und die liebe Not hat aus vielen 
Fenstern geguckt", »reählte der Brasilier nach ein 
paar Schritten. „Bei vielen Leuten reichte das Brot 
nicht mal so recht bla zur Weihnacht... Die Kartoffeln 
waren auch arg schlecht geraten, wenig und net 
dicker wie ein Taubenei. Bei mir war-» net viel 
schlechter wie alle Jahre, denn bei mir hat der Prü­
gel immer beim Hund gelegen. Wae machen? 
Hinlog -n und verhungern? Nee, fort! Wohin? Man­
che Leut sind naeh Sibirien, nach Omsk und Tomske. 
wie die Plätz' dort heißen tun. Andere sind an die 
Blauen Berge, an den Jaik, oder auch an die Linie,

Alexander HENNING

Erfreuliche Leistungen
Ungeachtet des hohen Alter« and der Krankheit hat »ich Alexan­

der HENNING bi« xn «einer letalen Stunde litcratarkritbch betätigt. 
Dafür sprechen auch »eine Notixen über das dichterische Schaffen 
von Heinrich Schneider, die er uns Ende September cinsandtc und 
die wir nachstehend veröffentlichen.

wenn auch hier und da etwas über­
trieben. dennoch realistisch.

Schneider ist hier etwas gelun­
gen. was bei weitem nicht alle un­
sere Dichter bewältigen können. 
Zwar bringt Erna Hummel zuwei­
len was Mundartliches zuwege, was 
wunderbar klingt. Auch Victor 
Klein, der mitunter tief ins Mund­
artliche hineinblickt, ist ein Dich­
ter. der Schneider als Vorbild die­
nen konnte.

Das Gesagte soll aber keinesfalls 
Schneiders Leistung vermindern. 
Jedenfalls ist er dank den zwei 
Poemen stark in die Höhe gegan­
gen. Er wird womöglich noch man­
ches schaffen und unserer Litera­
tur zum Wachstum verhelfen.

Ich möchte jetzt noch ein Werk- 
chcn Schneiders nennen. das für 
jung und alt als schönes Labsal 
gelten kann. Ich meine das „Sän­
gerfestival“ (Fr. Nr. Nr. 61. 74). 
Als ich den Titel las, dachte ich. cs 
handle sich um ein menschliches 
Unternehmen. Es stellte sich aber 
heraus, daß es um ein Singefest 
der Gefiederten geht. „Alle Plätze 
sind besetzt. Allo Schnäbel sind 
gewetzt. Distelfink pfeift, dirigiert. 
Alles singt und musiziert. Lerche. 
Star und Meis- »Ingen um den er­
sten Preis" — ausgezeichnet! Und 
dann die Schlußzoilen: „Erster 
Preis — Frau Nachtigall! So be­
schloß das Festival Dem, der die­
sen Hain gepflanzt, sei gesungen 
and getanzt. Freunde, habt ihr 
nachgesehen, was in eurem Hain 
geschehen?"

Ein gutes Gedicht, das beweist, 
daß in Schneider ein echter Dichter 
lebt.

das wo in dere Kapkas Hegen tut. ausgewandert. Nur 
fort und der lieben Not aus dem Weg! Ich hatt net 
zu verlieren. Mein Land war ich los, nur auf dem 
Kirchhof hatt ich noch mein Teil, dorthin wollt' 
ich aber noch net... Genug und gut. Ich verkauf mein 
bißchen Armut und mach mich auf die Reis nach 
Amerika. Warum grad dorthin? Ganz einfach. Vor 
einigen Jahren waren einige Familien aus unserem 
Dorf nach Brasilien gegangen und hatten geschrie­
ben, daß cs dort Land und Arbeit gebe..."

Während dieses Gesprächs waren die beiden Män­
ner ins Oberdorf gekommen. Der Kable Jakob fuhr 
mit seinem Sehimmelchen zum Tor heraus, grüßte 
freundlich, sich mit dem ganzen Oberkörper vernei­
gend, wie das so seine Art war. Ein paar Buben 
spielten an der Hausecke Lochball. Als sie den gro­
ßen Flach erblickten, unterbrachen sie ihr lebhaftes 
Spiel, rissen Mund und Augen auf und brachen in 
helle Begeisterung aus:

„Was für ’nen Dinglich hat der Vetter Brasilier 
da gefangen!"

„Eln Maul wie ein Brüllochs...“
„...und ein Schwanz wie ’ne Backschlpp..."

Hanwillem blieb stehsn und ließ die Kinder seine 
Beute, auf die er selbst nicht wenig stolz war, be­
wundern.

Die Kathrin. Hanwlllems Weib, strahlte übers 
ganze Gesicht, als aie die Bescherung in Augenschein 
nahm.

„Mutter!" sagte Hanwillem gutgelaunt, „unser lie­
ber Gast soll sofort den Fisch versuchen. Mach mal 
ein recht großes Stück über.“

Der Mann stellte ein Bänkchen vor das Backhaus 
und lad Wassili xum Sitzen ein, selbst aber ging er 
an das Waschbecken, zog seine Oberkleidung aus 
und begann sich gründlich zu waschen. Wassili saß 
und blickte in den Hof. der nur von einem Weiden­
zaun eingehegt war. Ein paar Hühner spazierten vor 
dem Backhaus, eine Glucke plusterte sich auf, als 
eine Katze vorbeimarschierte und nach den Küken 
schielte.

Im Backhaus begann schon die Pfanne zu grlt- 
Rcheln, und ein angenehm kribbelnder Geruch xog 
durch den ganzen Hof. Hanwillem trat heraua und 
Heß »ich neben »einem Gast auf das Bänkchen nie­
der. Nur ein paar Augenblicke saß er so da. dann 
erhob er sich und Heß sich neben der Bank auf dlo 
Hucke nieder.

„So bin Ich-« liesset gewöhnt“, sagte er und zog 
seinen langen Tabaksbeutel aus der tiefen Hosenta­
sche hervor. Er drehte sich mit geschickter Hand 
eine dicke, lange Polukrupkazlgaretto, setste sie mit 
Stein, Stahl und Zunder in Brand und begann ge- 
mütUch zu rauchen. Mit süchtigem Genuß zog er 
den schweren Rauch in die Lungen und stieß ihn 
durch Nase und Mund in kleinen Bällchen aus, die 
sich in große Ringe auflösten.

(Fortsetzung folgt)
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Auf dem Weg der Freundschaft, 
unter dem Banner des Leninismus

Woche Kencte

Gestattet mir, allen Bürgern der 
Republik von Herzen neue große 
Erfolge In der Arbeit und im ge­
sellschaftlichen Leben, persönli­
ches Glück, und Wohlergehen für 
Jede Familie zu wünschen.

Es lebe die Turkmenische Sozia­
listische Sowjetrepublik!

Es lebe die Kommunistische 
Partei Turkmenistans—die Kampf­
vorhut der Werktätigen der Repu­
blik!

Es lebe die Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken!

Ruhm unserer großen Lenin­
schen Partei!

(Die Rede des Genossen A. P. 
Kirilenko wurde wiederholt durch 
anhaltenden Beifall unterbrochen).

(SchlnO. Anfang S. 1—2)

Einstellung gegenüber der Volks­
republik China und der Jetzigen 
Politik ihrer Führer gut bekannt. 
Sie ist mehrmals in den Reden der 
Führer unserer Partei und des So­
wjetstaates dargelegt worden, und 
es erübrigt sich wohl, sich zu wie­
derholen. Knapp zusamniengefaOt, 
lauft diese Anstellung darauf hin­
aus: Entschiedene und prinzipiel­
le Abweisung der antisowjeti­
schen Verleumdungen und feindse­
ligen Umtriebe gegen d i e 
KPdSU und di» UdSSR, gegen 
unsere Freunde und Verbündeten, 
und gleichzeitig ständige Bereit­
schaft zu sachlichen Verhandlun­
gen und zur wirklichen Normali­
sierung der Beziehungen zwischen 
Unseren Landern auf prinzipieller 
Grundlage. Diese unsere Position 
gründet auf ,den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, sie 
bleibt unveränderlich.

Gknossenl Unsere Internationale 
Politik war und bleibt eine 
klassenmaflige. konsequent Inter­
nationalistische Politik. Wir sind 
stets solidarisch mit allen Kamp 
fern für nationale Befreiung und 
sozialen Fortschritt Wir treten 
aktiv für den Schutz der chileni­
schen Patrioten vor der Tyrannei 
der faschistischen Junta ein, be­
grüßen die Erfolge des antiimpe­
rialistischen Kampfes der afrikani­
schen und anderen Völker.

Jetzt, da der Kapitalismus seine 
in der ganzen Nachkriegsperiode 
tiefste Krise durchmacht, entfal­
tet sich noch breiter der Kampf 
der werktätigen Massen für ihre 
Rechte, für die Demokratisierung 
aller Lebcnsberclchc. für sozialen 
Fortschritt. Der Zusammenbruch 
der faschistischen Regime in Por­
tugal und Griechenland, das An­
wachsen der Klassenkämpfc in den 
Ländern des Kapitals zeugen vom 
Massencharakter. vom Auf- 
schwing dieses Kampfes.

Wir stellen mit Genugtuung 
fest, daß die Autorität und der 
Einfluß der weltweiten kommuni­
stischen Bewegung Im Wachsen 
begriffen sind. Vor den kommuni­
stischen und Arbeiterparteien er­
schließen sich neue günstige Mög­
lichkeiten für die Entfaltung ihrer 
Tätigkeit, erstehen Aufgaben, die 
eine schöpferische Auflassung neu­
er Erscheinungen fordern. Unter 
diesen Verhältnissen erhöht sich 
die Bedeutung der internationa­
len Tradition der Kommunisten — 
die Fragen, die das Leben hervor­
bringt, kollektiv zu behandeln, ei­
ne Plattform einheitlicher Aktio­
nen zu erarbeiten.

Auf dem Konsultativtreffen der 
Vertreter der 28 europäischen 
kommunistischen Parteien, das vor 
kurzem in Warschau stattfand, 
wurde einmütig beschlossen, in der 
ersten Hälfte von 1975 eine Kon­
ferenz über Fragen des Kampfes 
für Frieden, Sicherheit, Zusam­
menarbeit und sozialen Fortschritt 
in Europa durchzuführen. Unsere 
Partei verleiht ihrer Überzeugung 
Ausdruck, daß die Vqeboreltung 
und Einberufung der Konferenz 
zum Erfolg im Kampf um die Ver­
wandlung Europas in den Kon­
tinent eines dauerhaften Friedens 
und der Zusammenarbeit, für die 
Grundinteressen der Werktätigen 
beitragen wird.

Wir schreiten in gleicher Reihe 
mit den sozialistischen Bruderlân- 
dem. mit den kommunistischen 
und Arbeiterparteien, mit der in­
ternationalen Arbeiterklasse, mit 
allen Völkern, die für ihre natio­
nale Unabhängigkeit, für dauer­
haften Frieden und sozialen Fort­
schritt kämpfen. Die große Sache 
des Friedens und Sozialismus, die 
Sache des Kommunismus ist unbe­
siegbar!

Teure Genoesenl
Ich freue mich. Euch mitteilen 

zu können. daß Sowjetturkmenien 
mit einer hohen Auszeichnung der 
Heimat gewürdigt worden ist.

(Genosse A. P. Kirilenko verlaut­
barte den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
über die Auszeichnung der Turk­
menischen SSR mit dem Orden 
der Oktoberrevolution und heftete 
unter stürmischem Beifall der Teil­
nehmer der Festsitzung den Orden 
an das Banner der Republik).

Von ganzem Herzen gratuliere 
ich den Werktätigen Turkmeni­
stans zur verdienten Auszeich­
nung. Darin kommt die allgemei­
ne Anerkennung des großen Bei­
trags der Republik zur Sache dos 
kommunistischen Aufbaus zum 
Ausdruck.

Genossonl Nunmehr strahlt auf 
dem Banner der Republik neben 
dem Lenlnorden und dem Orden 
der Völkerfreundschaft der Orden 
der Oktoberrevolution.

Lenin, der Oktober, die Völker­
freundschaft bahnten für die 
Werktätigen Turkmeniens den 
Weg zu einem neuen, glücklichen 
Laben, wurden zum Symbol de» 
Gedeihens aller Nationen und 
Völkerschaften unserer großen 
Heimat.

Unter dem Banner Lenins, auf 
dem Wege des Oktober, in der ein­
trächtigen Familie schreiten die 
Brudervölker unserer Heimat si­
cher zu neuen Siegen im kommuni­
stischen Aufbau.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KP Turkmenistans M. G. Gapurow 
Hielt ein Referat über den 50. 
Gründungstag der Turkmenischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik und 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans.

Die Städte und Dörfer Turkme­
nistans begeben heute ein hohes 
Fest, sagte er. Zum 50. Mal jährt 
sich jener denkwürdige Tag. an 
dem das historische Dekret über 
die Gründung der Turkmenischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik un­
terzeichnet worden ist.

Das warme, herzliche Gruß 
schreiben des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrau 
der UdSSR erfüllt unsere Herzen 
mit großer Freude, löst bei den 
Werktätigen, den Kommunisten 
Turkmenistans neue Energie und 
Begeisterung aus.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KP Turkmenistans äußerte tief­
empfundenen Dank dem Zentralko­
mitee der KPdSU, dem Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Sowjstreglerung. dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. Ge­
nossen Lrsonld Iljitsch Breshnew, 
persönlich für die Auszeichnung 
der Republik mit dem Orden der 
Oktoberrevolution, für die guten 
Wünsche und die hohe Einschät­
zung des Beitrags der Werktäti­
gen Turkmenistans zum Aufbau 
des Sozialismus und Kommunis­
mus in unserem Lande. Wir ver­
stehen gut, sagte er weiter, daß al­
le unsere Erfolge in der Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur 
dank der unermüdlichen Fürsorge 
der Kommunistischen Partei, der 
gegenseitigen Bruderhilfe und Zu­
sammenarbeit aller Völker des 
Sowjetlandes erzielt worden sind.

Die Arbeiter und Kolchosbau­
ern. Ingenieure und Techniker. 
Wissenschaftler und Kulturschaf­
fende. alle Werktätigen der Re­
publik sind sich gut dessen be­
wußt, welch große Verantwortung 
ihnen die hohe Auszeichnung auf- 
erlcgt. Sie worden ihre Reihen um 
Ihre geliebte Kommunistische Par­
tei und Ihren Kampfstab — das 
Leninsche Zentralkomitee — noch 
enger zusammenschließen.

Wir versichern dem Zentralko­
mitee der KPdSU, dem Präsidium 
des Obersten Sowjet» und dem Mi­
nisterrat der UdSSR, dem Genos­
sen L. I. Breshnew persönlich, 
daß wir unsere ganze Kraft, unser 
Wissen und unsere Erfahrungen 
der Sache des kommunistischen 
Aufbaus, der erfolgreichen Erfül­
lung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags, der Auflagen des neun­
ten Planjahrfünfts widmen wer­
den.

Die von der Republik zurückge- 
legten 50 Jahre, betonte der Refe­
rent. waren Jahre einer selbstlosen 
und heldenmütigen Arbeit, eines 
unermüdlichen Kampfes und der 
Siege. All ihre Erfolge und Errun­
genschaften verbinden die Werk­
tätigen Turkmenistans mit dem 
Namen unseres Führers und Leh­
rers W. L Lenin, mit der Verwirk­
lichung seines Vermächtnisses, 
mit d»m Triumph der unsterbli­
chen Leninschen Ideen.

Das vorrevolutionäre Turkestan, 
in dessen Bestand dos Transkaspi­
sche Gebiet — ein bedeutender 
Teil des Territoriums der Jetzigen 
Turkmenischen SSR — elnging, 
war nach dem Ausdruck W. I. Le­
nins eine Kolonie in Reinkultur. 
Erst der Sieg der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution kenn­
zeichnete eine grundlegende Wen­
de In der Geschichte des turkme­
nischen Volkes wie auch der an­
deren Brudervölker. Die werktä­
tigen Massen erhielten durch die 
Sowjetmacht ihre Volksmacht. 
Dor von der Partei auf Initiative 
W. I. Lenins genommene Kurs auf 
eine beschleunigte ökonomische, 
kulturelle und sozialpolitische Ent­
wicklung der nationalen Randge­
biete, auf die Überwindung der aus 
der Vergangenheit geerbten fakti­
schen Ungleichheit der Nationen 
wurde unentwegt Ins Leben umgo- 
setzt.

Dio Gründung der Turkmeni­
schen SSR und dio Schäftung der 
Kommunistischen Partei Turkme­
nistans war ein überaus großer 
Meilenstein in der Geschichte des 
turkmenischen Volkes. Gleich den 
anderen Republiken des sowjeti­
schen Osten« ging Turkmenistan 
zum .Sozialismus über, ohne das 
kapitalistische Entwlcklungsatadi- 
um durchzumachen. Dieser gran­

diose Sprung wäre ohne die all­
seitige Hilfe der Brudervölker des 
Landes und vor allem des großen 
russischen Volkes unmöglich ge­
wesen.

Au» Moskau und Leningrad, aus 
den Städten des Urals und den an­
deren Industriezentren kamen in 
die Republik gleich einem breiten 
Strom Steinkohle, Roheisen, Stahl, 
Baustoffe, Maschinen. Werkbänke. 
Elektromotoren und andere Aus­
rüstungen. Man schickte dorthin 
erfahrene Leitungskader, Organi­
satoren der Produktion. Speziali­
sten. Die Betriebe und Lehranstal­
ten der Russischen Föderation er­
wiesen große Hilfe bei der Vorbe­
reitung qualifizierter Nationalka­
der. Darüber sprach überzeugend 
L. I. Breshnew in seinem Referat 
zum 50. Gründungsteg der UdSSR.

Das turkmenische Volk Ist den 
Brudervölkern des Sowjetlandes 
unendlich dankbar für die un­
schätzbare Unterstützung, die der 
Republik geholfen hat. in einer 
äußerst kurzen Frist mit der Jahr­
hundertealten Rückständigkeit 
Schluß zu machen, aus dem Mit­
telalter zu den Gipfeln des Fort­
schritte zu schreiten.

Dio Geschichte der Entwicklung 
der wichtigsten Industriezweige 
unserer Republik, der Erschlie­
ßung Ihrer Naturreichtümcr ist 
unlösbar mit dem teuren Namen 
Wladimir Iljitsch Lenin verbun­
den. der auf dio Notwendigkeit 
hinwies, die Reichtümer des Golfs 
Kara-Bogas Go! auszunutzen und 
sich für die Sachlage in der Ge­
winnung des Tschelekener Erdöls 
interessierte.

Als Ergebnis der sozialistischen 
Industrialisierung in Turkmeni­
stan, betonte M. G. Gapurow, wur­
de die Industrie praktisch neu 
geschaffen. Auf der Grundl. gc des 
Leninschen Genoss^nschaftsplans 
wurden im turkmenischen Aul 
wahrhaft revolutionäre Umgestal­
tungen verwirklicht. Die Kulturre­
volution mußte man im i Grunde 
genommen vom Nullpunkt begin­
nen. Es wurde ein entschiedener 
Kampf für die Entsklavung der 
Frau, für ihre Teilnahme an der 
gesellschaftlichen Arbeit, Kultur, 
an der Leitung des Staates entfal­
tet. In den Jahren des sozialisti­
schen Aufbaus wurde viel für die 
Erhöhung des materiellen Wohl­
stands der Werktätigen, für die 
besonders volle Befriedigung ihrer 
wachsenden geistigen Bedürfnisse 
getan.

Wir sind stolz darauf, daß wir 
gleichzeitig mit allen Völkern un­
seres sozialistischen Vaterlandes 
zum Sozialismus gekommen sind. 
Das war ein historischer Sieg der 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
der geliebten Kommunistischen 
Partei.

Unsere Republik von heute — das 
sind mit moderner Technik ausgerü­
stete Erdöl- und Gaßfelder. Groß­
kraftwerke und mächtige Stromlei­
tungen. moderne Großbetriebe und 
Fabriken, unikale Kanäle und 
künstliche Meere, Hauptgasleitun­
gen. Baumwollfelder mit wissen­
schaftlicher Agrotechnik, Eisen­
bahnmagistralen und Autostraßen.

In den Jahren der Sowjetmacht 
erhöhte sich der Produktionsum­
fang der Republik mehr als auf 
das IßOfache. Im laufenden, dem 
Jubiläumsjaht. sollen mehr als 3 

Milliarden Kilowattstunden Elektro­
energie erzeugt werden oder l.ßmal 
mehl als in ganz Zarenrußland im 
Jahre 1913, wurden mehr als 15 
Millionen Tonnen Erdöl gewonnen 
oder 120mal mehr als in der Vor­
revolutionszeit. Im laufenden Jahr 
wird die Gasgewinnung 39 Milliar­
den Kubikmeter und 1975 — 65 
Milliarden Kubikmeter ausma­
chen. Das sind etwa 20 Prozent 
des gesamten Umfangs von Natur­
gas, dos in unserem Lande ge­
wonnen wird.

Bedeutende Erfolge wurden auch 
in solchen Industriobranchen wie 
Chemie-, Maschinenbau-, Metallbe­
arbeitung«-, Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie erzielt. Eino große 
Entwicklung erfuhren der Eisen­
bahn-, Schiffs-, Kraft- und Luft­
verkehr.

Ein bedeutsames sozialpoliti­
sches Ergebnis der Umwandlung 
Turkmenistans In ein Industrie­
land Ist die Formierung des gro­
ßen Trupps der Arbeiterklasse — 
der führenden gesellschaftlich-poli­
tischen Kraft unserer Republik.

Welter ging M. G. Gapurow auf 
die Erfolge der Agrarproduktion 
ein. 1973 lieferten dio Baumwoll­
züchter Turkmeniens erstmalig in 
der ganzen Geschichte des Baum­
wollanbaus über eine Million Ton­
nen weißen Goldes an die Heimat 
Im Zuge einer würdigen Vorberei­
tung auf das 50Jährlge Jubiläum 
der Republik und der Kommuni­
stischen Partei Turkmenistans ha­
ben die Landwirte In diesem Jahr 
eine gute Ernte erzielt und ihr 
Wort, der Heimat über eine Mil­
lion Tonnen Baumwolle zu verkau­
fen, in Ehren gehalten.

In unserer Republik ist die Pro­
duktion auch anderer landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse — von 
Getreide. Gemüse, Melononkultu- 
ren, Weintrauben, Fleisch, Eiern, 
Karokulfellcn. Kokons der Seiden­
spinner — bedeutend gestiegen.

Dio für 1974 übernommenen so­
zialistischen Verpflichtungen im 
Verkauf der wichtigsten Agrnrpro- 
dukto worden erfolgreich elngo- 
löst.

Zusammen mit dem Aufstieg der 
Landwirtschaft wachsen auch die 
Landwirte. Zehntausende Landwir­
te wurden mit Orden und Medail­
len der Sowjetunion bedacht, den 
Besten von den Besten wurde der 
hoho Titel „Held der sozialisti­
schen Arbeit" verliehen.

Die 50jährige Geschichte So­
wjetturkmenistans ist oin markan­
ter Beweis für die unermüdliche 
und ständige Fürsorge der Kom­
munistischen Partei für die He­
bung des Volkswohlstandes, für 
die Schaffung der' besten Bedin­
gungen für hochproduktive Arbeit 
und kulturelle Erholung, für Stu­
dium und Erziehung der Kinder, 
für die Entwicklung ihrer Fähig­
keiten und Stärkung Ihrer Gesund­
heit.

Die Wissenschaft Turkmeniens 
Ist weit vorgeschritten, große Ent­
wicklung erfuhren Presse. Fernse­
hen und Rundfunk und das Ver­
lagswesen. Sowjetturkmenlstan 
besitzt ein dichtes Netz von Kul­
tur- und Aufklärungsanstalten, 
stürmisch entwickeln sich Litera­
tur und Kunst, die die erhabenen 
Ideale des Kommunismus behaup­
ten. die die Ideen des sozialisti­
schen Humanismus, der Freund­
schaft und Brüderlichkeit und des 
sowjetischen Patriotismus propa­
gieren.

Wir, sagte M. G. Gapurow, dan­
ken herzlich den Kulturschaffen­
den und. Wissenschaftlern de» gro­
ßen russischen Volkes und aller 
anderen Brudervölker für ihre 
ständige Hilfe in der Entwicklung 
der Kultur und Wissenschaft des 
turkmenischen Volkes.

Indem die Werktätigen Turkme­
nistans mit Recht stolz auf ihre Er­
folge in der Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur unserer Repu­
blik sind, betonte M. G. Gapurow, 
sind sie sich klar bewußt, daß die­
se Errungenschaften nicht pur das 
Ergebnis ihrer eigenen Arbeit, son­
dern auch das Resultat der uner­
schütterlichen Freundschaft, der 
gegenseitigen Hilfe aller Schwe- 
stcrrepubliken und aller Völker 
unseres multinationalen sozialisti­
schen Staates sind.

„Der Sozialismus brachte solche 
gewaltige Bewegungskraft in Tä­
tigkeit". sagte Genosse L. I. 
Breshnew, „wie die Völkerfreund­
schaft. Die Einheit des multinatio­
nalen Sowjetvolkes ist fest wie 
Diamant, und in welchem Far­
benreichtum die Facetten der Dia­
manten schillern. so glänzt die 
Einheit unseres Volkes durch die 
Mannigfaltigkeit der Nationen, 
die zu ihm gehören, und jede von 
denen ein reiches vollblütiges, 
freies und glückliches Leben führt.

Das turkmenische Volk und die 
Völker der Schwesterrepubliken 
haben ein gemeinsames Ziel — 
den Aufbau des Kommunismus, ei­
ne gemeinsame Ideologie — den 
Marxismus-Leninismus, eine ge­
meinsame Heimat — die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken.

Heute erklärt das turkmenische 
Volk feierlich, daß es auch künftig­
hin dio Leninsche Völkerfreund­
schaft — die größte Errungen­
schaft unserer sozialistischen Hei­
mat — heilig wahren, festigen und 
mehren wird.

Die Kommunisten und allo 
Werktätigen Sowjetturkmenistans 
sowie das ganze Sowjetvolk billi­
gen einstimmig die Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU und 
drücken der Leninschen Kommu­
nistischen Partei, ihrem kämpferi­
schen Stab — dem Zentralkomi­
tee, dem Politbüro des ZK und 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew persönlich ihren herzli­
chen Dank für die ständige Sorge 
für das Wohl des Volkes und für 
die Festigung des Friedens in der 
ganzen Welt aus.

Dio grandiosen Umwandlungen, 
dio sich auf dem uralten turkme­
nischen Boden In den Jahren der 
Sowjetmacht vollzogen haben, sind 
unzertrennlich mit der Tätigkeit 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans, eines der Kampftrupps 
der KPdSU, verbunden.

Zu Ihrem goldenen Jubiläum 
kam die Kommunistische Partei 
Turkmenistans ideologisch und or­
ganisatorisch gestählt und gefe­
stigt. eng wie noch nie um das 
Zentralkomitee der KPdSU xusam- 
mengeschlosscn. Dio Parteiorgani­
sation der Republik war. lat und 
wird auch weiterhin ein treues und 
zuverlässiges Bollwerk unserer 
ruhmreichen Leninschen Partei 
sein, alo wird auch künftighin das 
Banner des Marxismus-Leninismus 
und des proletarischen Internatio­
nalismus hoch tragen.

Eine große Arbeit In der Lösung 
der Aufgaben des kommunistischen 
Aufbau» in der Republik leisten die 
Sowjets der Wcrktâtlgendoputler- 
tcn. die Gewerkschaften und der 
Komsomol. Sie mobilisieren die 
Schöpfungsenorgie der Werktäti­

gen zur erfolgreichen Erfüllung 
der Staatspläno und der sozialisti­
schen Verpflichtungen, streben 
eine Verbesserung der Kultur und 
des Kundendienstes der Sowjet­
menschen an, beteiligen sich aktiv 
am gesellschaftlich-politischen Le­
ben und fördern das Bewußtsein 
der Massen. Wir freuen uns über 
die riesigen Erfolge, die die Repu 
bllk in fünfzig Jahren erreicht hat. 
Jetzt stellt die Kommunistische 
Partei Turkmenistans die Aufgabe, 
diese Erfolge nicht nur zu veran­
kern, Bondern auch zu entwickeln, 
die Erfüllung der Aufgaben dea 
neunten Pianjahrfünfts Im ganzen 
zu sichern und den bevorstehenden 
XXV. Parteitag der KPdSU wür­
dig zu begehen.

Das turkmenische Volk geht si­
cher den Weg, der vom großen Le­
nin gewiesen wurde. Sein Glück 
und sein Aufblühen hat es der teu­
ren Kommunistischen Partei, allen 
Brudervölkern unseres Landes zu 
verdanken. Wir schreiten zum Sieg 
des Kommunismus unter Leitung 
des Leninschen Zentralkomitees 
der Partei, seines Politbüros mit 
dem Generalsekretär des ZK. dem 
hervorragenden Leninisten Leonld 
Iljitsch Breshnew an der Spitze.

Die Werktätigen Sowjetturkme­
nistans treten in Ihren neuen 50. 
Jahrestag in der Blüte ihrer 
Schaffenskräfte, sind sich der Uch- 
ten Zukunft bewußt und um die 
Kommunistische Partei fest ge­
schlossen.

Die Kommunisten, alle Werktä­
tigen der Republik versichern dem 
Leninschen Zentralkomitee der 
KPdSU und der Sowjetregierung, 
daß dio Arbeiter, die Kolchosbau­
ern und die Intelligenz Sowjetturk­
menistans zu neuen Arbeitssiegen, 
zu neuen Großtaten im Namen des 
weiteren Gedeihens unserer Heimat 
— der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken — bereit sind.

Wir, sagte abschließend M. G. 
Gapurow. werden der heiligen und 
unerschütterlichen Freundschaft 
der Volker unseres Landes und 
den Ideen des Kommunismus im­
mer treu sein, unsere Bemühungen 
mehren und alle unsere Kräfte 
und Energie für den Aufbau des 
Kommunismus einsetzen.

Das Referat des Genossen M. G. 
Gapurow wurde wiederholt durch 
Beifall unterbrochen.

Herzlich gratulierten den Werk­
tätigen des mit drei Orden ge­
schmückten Turkmenistan zum 
ruhmreichen Jubiläum und zur ho­
hen Auszeichnung der Heimat die 
Leiter der Delegationen: der Rus­
sischen Föderation — Stellvertre­
tende Vorsitzende des Ministerrats 
der RSFSR J. F. Karpowa. Mos­
kaus — Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU W. N. 
Jagodkin. Leningrads — Sekretär 
des Gebietskomitees der KPdSU 
J. F. Solowjow, der Ukrainischen 
SSR — Erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Republik G. I. Woschtschcnko, der 
Belorussischen SSR — Vorsitzen­
der des Ministerrats der Republik 
T. J. Kisseljow, der Usbekischen 
SSR — Vorsitzender des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Re­
publik N. M. Matschanow. der 
Kasachischen SSR — Vorsitzen­
der des Ministerrate der Republik 
B. A. Aschimow, der Grusinischen 
SSR — Vorsitzender des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Re­
publik G. S. Dsozenldsc. der Aser­
baidshanischen SSR — Erster Se­
kretär des ZK der KP Aserbaid- 
shans G. A. Alijew, der Litaui­
schen SSR — Erster Stellvertre­
ter des Vorsitzenden des Minister­
rate der Republik K. K. Kairis, 
der Moldauischen SSR — Vorsit­
zender des Ministerrats der Repu­
blik P. A. Paskarj, der Lettischen 
SSR — Erster Sekretär des ZK 
der KP Lettlands A. E. Voss, der 
Kirgisischen SSR — Erster Sekre­
tär des ZK der KP Kirgisiens 
T. U. UssubaUjew. ■ der Tadshiki­
schen SSR — Erster Sekretär des 
ZK der KP Tadshikistans D. R. 
Rassulow, der Armenischen SSR 
— Sekretär des ZK der KP Arme­
niens W. B. Galumjan, der Estni­
schen SSR — Sekretär des ZK der 
KP Estlands W. I. Vjaljas.

Mit großem Elan nahmen die 
Teilnehmer der Festsitzung ein 
Grußschreiben an das Zentralkomi­
tee der KPdSU, an dos Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und den Ministerrat der UdSSR 
an.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Turkme­
nischen SSR A. M. Kly lache w hielt 
eine Schlußrede. Im Namen des ZK 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Minister­
rate der Republik, im Namen aller 
Werktätigen Turkmenistans dankte 
er aufs wärmste und herzlich dem 
Zentralkomitee der KPdSU, der 
Sowjetregierung, dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew, persönlich für 
die hohe Einschätzung des Beitrags 
der Werktätigen der Republik zur 
Sache des Aufbau» de» Kommunis­
mus.

Die Festsitzung «wird für ge­
schlossen erklärt. Mit Begeiste­
rung singen ihre Teilnehmer dio 
Parteihymne „Die Internationale". 
Es werden Hochrufe auf die Kom­
munistische Partei, ihr Leninsches 
Zentralkomitee, auf die ewige und 
unerschütterliche Freundschaft der 
Völker dos Sowjetlandes ausgo-

„KUBA—SI!“
Nun stürzt sie bald, die Mauer der Blockade, 
in die die Freundschaft längst schon Breschen schlug; 
vergeblich waren allo Hetztiraden, 
denn Kuba alle Unbill stolz ertrug.

...Dem großen Boß Im Norden zu gefallen, 
gab sich Lateinamerika einst her, 
die offne Tür nach Kuba zuzuknallen, 
und zu blockieren Jeglichen Verkehr

zu ihm und seinen bärtigen Rebellen.
die alle Parasiten kühn verjagt.
(darunter auch die fremden Raubgesellen!) 
und jähem Angriff trotzten unverzagt.

Man wollte damals in die Knie sie zwingen 
durch der Blockade harten Würgegriff...
Nichte sollte diesen festen Ring durchdringen: 
kein Fischerkahn und auch kein Handelsschiff!

Jedoch, die Freunde Kubas unerschrocken 
zu Hilfe kamen diesem fernen Land, 
durchbrachen ohne Zaudern, ohne Stocken 
die kaum errichtete Blockadcwand.

...Längst Ist erstarkt die grüne Freiheiteinsei 
und längst schon anerkannt in aller Welt;
kein Drohen hilft, kein wütendes Gewinsel — 
der letzte Mauerrest In Staub zerfällt.

Das Volk von Kuba hat die Schlacht gewonnen, 
in der es um sein Lebcnaschlcksal ging;
der böse Lügennebel ist zerronnen, 
rühmlos zerbricht auch der Bio.» jdering.
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12.20 — ZF. Nachrlcnten. 12.30 — 
„Geschickte Hände". 13.00 — Für 
euch, Eltern! 13.30 — Aus dem Le­
ben und Wirken der Kunstmaler. 
14.00 — Musikprogramm „Morgen­
post". 1430 — Sendung „Dio Poe­
sie". 15.00 — „Mehr gute Warenl“ 
1530 — Musikkalender. 16.00 — 
Deine Gesundheit. 1630 — „Der 
Torwart". Premiere eines Fernseb- 
spiellilms für Kinder. 17.15 — Mu- 
sikabend für die Jugend. In der Pau­
se — Zeichenfilme. 20.00 — Mili- 
iârparade und Festdemonstretion 
der Werktätigen anläßlich des 50. 
Gründungstags der Turkmenischen 
SSR und der Kommunistischen Par­
tei Turkmeniens. 21.00 — Nachrich­
ten. 21.15 — Aus der Tierwelt. 22.10 
— Konzert der Sowjellieder. 22.40 
— Durch die Revolution geboren". 
Premiere des mehrteiligen Fernseh- 
spiellilms. 2. Teil. 24.00 — „Zeit". 
00.30 — UdSSR-Meisterschatt in 
Hockey. „Chimik" (Woskresensk)— 
ZSKA.

Sonntag, 17. November

12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
„Der Wecker". 13.00 — „Ich diene 
der Sowjetunion!" 14.00 — „Einer 
für alle, alle für einen". Sendung 
aus Leningrad. 15.00 — Musikkiosk. 
15.30 —j,Russisches Feld". Premie­
re des dokumentarischen Fernseh­
lilms. 16.35 — Verfilmte Literatur­
werke. Spielfilm „Eine nordische 
Novelle". 1730 — UdSSR-Meister­
schaft in Hockey. Dynamo (Moskau) 
— Krylja Sowctow. 19.15 — Fern- 
sehdokumenterfllm „Heute in Tokio". 
20.05 — Programm der Zeichenfil­
me. 2030 — Internationaler Studen­
tentag. 21.00 — Nachrichten. 21.20 
— Klub der Filmreisen. 22.20 — 
Lled-74. 23.00 — Abendveranstal­
tung zum 150. Gründungslag des 
Staatlichen Akademischen Maly- 
Tneaters der UdSSR. 24.00 — „Zeit". 
00.30 — Fortsetzung der Abendver­
anstaltung zum 150. Gründungstag 
des Maly-Theaters.

Montag, 1t. November

18 30—Zelinograd. Sendeprogramm. 
18.35 — Internationale Rundschau 
(kas.). 18.50 — „Auf Neulandbah­
nen". Informationsausgabe (kas.). 
19.05 — Sendung über den Zivil- 
luftschutz. 1925 — Dokumentarfilm 
„Ein alter Walzer". 1935 — Wunsch­
konzert. 20.30 — „Auf Neulandbah­
nen". Informationsausgabe (russ.). 
20.45 — Reklame. Bekanntmachun­
gen. 21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 
— Rätsel und Auflösungen. 21.30 — 
Premiere des Fernsehdokumenterfilms 
„Festtag des moldauischen Landes". 
2230 — Konzert des Vokal- und 
Insfrumentalensembles der Laienkunst 
„Grenada". 2235 — Premiere des 
Filmspials „Der Alto" von M. Gorki. 
24.00 — „Zeit". 00.30 — Fortsetzung 
des Filmspiels „Der Alte".

Dienstag. 19. November

10.00 — Zelinograd. Klnderfernseh- 
lilm „Das Zauberkästchen". 10.10 — 
Femsehspiel „Kindheit", 1. Teil. 11.25 
— Dokumentarfilm „Reportage aus 
Leningrad". 12.20 — ZF. Nachrichten. 
1230 — Femsehspiel „Der Alte" von 
M. Gorki. 18.30 — Zelinograd. Sen­
deprogramm. 18 35 — „Auf Neuland­
bahnen". Informationsausgabe (kas-J. 
18.45 — Spielfilm „Der Verirrte". 
20.00 — „Mein Dorf — mein Stolz". 
Sendung über den Ausbau ländlicher

Ortschaften. 2030 — „Dio Wurzeln". 
Filmreportago übar die Gaireide- 
bauem Schmidt aus dem Sowchos 
.Rasswet", Rayon Zelinograd. 20.40 
— „Auf Neulandbahnen". Informa­
tionsausgabe (russ.). 21.00 — ZF. 
Nachrichten. 21.15 — Ober die so­
wjetisch-amerikanische Zusammenar­
beit auf dem Gebiet der medizini­
schen Wissenschaft und dos Gesund­
heitswesens. 21.45—„Lled-74". 2200 
— Heute — Tag der Raketentruppen 
und der Artillerie. 22.15 — Konzert. 
22.45 — Filmkomödie „Die Schlüssel 
vom Himmel". 24.00 — Informations- 
Programm „Zeit". 00.30 — Konzert 
der Meister der Künste.

Mittwoch, 20. November

1220 — ZF. Nachrichten. 1230 — 
„Das Lagerfeuer". 13.00 — Spielfilm 
„Die Schlüssel vom Himmel". 1830 
—Zelinograd. Sendeprogramm. 18.35 
— „Koktschetewcr Woche". 1830 — 
„Aul Neulandbahnen". Informations­
ausgabe (kas.). 19.00 — „Maldy aul- 
da". 1920 — Puppensplel „Ole Stief­
tochter". 1935 — Sendung für Ar­
beiter. „Um die Ehre der Betriebs­
marke". 2030 — „Auf Neulandbah- 
nen". Informationsausgabe (russ.). 
20.45 — Reklame. Bekanntmachun­
gen. 21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 
— Theater „Glöckchen". 2130 — 
Zum 50. Gründungslag der Karakal­
pakischen ASSR. 22.00 — Konzert 
des Vokal- und Instrumenfalensem- 
bles „Wesselka". 22.30 — UdSSR- 
Meisterschaft in Hockey. Krylja So- 
wjetow (Moskau) — Chimik (Wos- 
kresenk). 00.45 — „Zeit”.

Donnerstag. 21. November

10.00—Zelinograd. Schüleralmanach 
„Das Sternchen", Nr. 16. 1030 — 
Femsehspiel „Knabenjahre", 2. Teil. 
1130 — Dokumentarfilm „Das Pamir 
rer Album". 12.20 — ZF. Nachrichten. 
12.30 — Femsehsplellllm „Der Start 
wird verlegt". 18.30 — Zelinograd. 
Sendeprogramm. 18.35 — „Aut Neu­
landbahnen". Informationsausgabe 
(kas.). 18.45 — Zeichenfilm „Das 
fröhliche Karussell". 1835 — „Uber 
die Schönheit", 1. Sendung. 1930 — 
Sendung für die Werktätigen des 
Gebiets Koktschelaw (kas). 20.10 — 
„In den Farmen des Ischimgebiets" 
(russ.). 2020 — Filmchronik „Der So- 
wjetkâmpler". 20.30 — „Auf Neu­
landbahnen". Informationsausgabe 
(russ.). 20.45 — Reklame. Bekannt­
machungen. 21.00 — ZF. Nachrich­
ten. 21.15 — „Lustige Noten". 21.30 
— „Leninsche Universität der Millio­
nen". 22.00 — Kontert. 2235 — Pre­
miere eines Fernsehspiels. 24.00 — 
„Zeit". 00.30 — „Gesichter der 
Freunde". 01.15 — UdSSR-Maister- 
schäft in Basketball. Spartak (Lenin­
grad) — Dynamo (Moskau).

Freitag, 22. November

10.00 — Zelinograd. Zeichenfilme 
für Kinder. 10.20 — Femsehspiel „Ju­
gend". 3. Teil. 1130 — Dokumentar­
film „Summanden des Erfolgs". 1220 
— ZF. Nachrichten. 1230 — „Macn 
mit, mach's wie wir, mach's besser".
13.30 — Femsehspiel. 1830 — Zeli­
nograd. Sende Programm. 18.35 — 
„Auf Neulandbahnen". Informations­
ausgabe (kas.). 1830 — Fernsehfilm. 
20.00 — „Die Poesie". 2030 — „Aul 
Neulandbahnen". Informationsausga­
be (russ.). 21.00 — ZF. Nachrichten. 
21.15 — „In jeder Zeichnung scheint 
die Sonne”. 21.30 — „Welt des So­
zialismus". 22.00 — Spielfilm „Will­
kommen Im Standesamt!" 23.10 — 
„Zum blauen Bildschirm". 24 00 — 
„Zeit". 0030 — Fortsetzung der Sen­
dung „Zum blauen Bildschirm",

Sendung über den 10. Kanal: Mon­
tag — ab 19.00, Dienstag — ab 
19.05, Mittwoch — ab 18.4a. Don­
nerstag — ab 19.15, Freitag — ab 
1835 Uhr.
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HHAEKc 65114 I 1 eierone:

Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chefr. — 2-17-07, 2-79-84. Chef, vom Dienst — 2-78-30, Abteilungen: Propaganda. 
Partei und politische Massenarbeit — 2-76-16, Wirtschaft — 2-18-23, Kultur — 2-74-26, Literatur — 2-18-71. Infor­
mation — 2-17-33, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-36-43, Dienstredakteur — 2-06-49. Fernruf — 72.
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